
417.

Sechstes Buch/

Jon allerley tsvtllchem chlfft/vnd
seinen nachfolgenden Zeichen/ wie man sich vnbeMdlgt
davorksnnebehütenvndbewahrm/vnndsoscmandtdavonbeschädlgtwor-

dm ist/erretten. Item von derwütmden HundeBlssz/dersclbigcn Zeichen vnnd Cur.
Von den folgenden Zeichen der gifftigcn Thlcr Stich vnd Bissz/ vnnd

wiedieselbigezuheylen.

N den vorigen Büchem/nlein aller liebster Aree/ habm wir be,
schrieben die köstlichewolriechende Gewürß / die köstlich eHelvnd Salben/
die Baume vnd jhre Früchte/die Säfft/ GummivndHarß/ sodarauß ent«
springm. Dergleichen auch die Kornfrüchte vnnd Kochkrauler. Item die
Kräuter/so allem m der Arnney brauchlich /jhreWurtzeln vnd Säfft / auch

«llerley Wein/ Ery vnd Metall.In diesem Buch aber/welches ohn eins das letzte ist / wollen
wirerzchlmvudbcschrelben/dieKrafftvndWirckungdeßGiffts/welchesvno beschädigen
kan/vndder Arynenen die vnsdarwider zu gebrauchen. Damit wir aber viel Wort zu ma-
chcn/vnddielangcRedevermeyden/ wöllenwirsolcheshlemitanfangm. Nach dem solche
Beschreibung in zwcp Theil gecheill wirbt/ als nemlich das ein / welches sich für zusehen vnd
zu hütm/vntmpetsen/oamitim Anfang fein Gifft nit verborgen / vnnd unwissentlich einge«
nommen werde/oder wann es heimlich vnnd vnverschens eingegeben worden ist/ daß es vn-
kläjftig sey/vnd nit schaden bring.Das ander/ welches die Cur beschreibt / deren die a llbereyt
davon beschädigt.

Zum ersten aber wollen wir beschreiben dicweiscsich zu hüten vnd vor zusehen/welches der Miema»
Altmetlichevermcinthaben/vberaußschwchrlichzuseyn/derhalben diejenige/soeinem mit fichv«0tm
Gifft zu vergeben begehren /jre fachen also heimlich vnd llsiig wissen anzustellen/daß sieauch ^//"" ^
dm aller ckfchrncsten vnd fürstchtigsten bekriegen ksnnen.Dann die Gifft/welche bitter sind/ v«ha«!.
mmischm sie mtt süssen dingen. Dicstmckende mit wolricchenden Stücken/oder vnder die
jemge Arßncym/dle msonderheit deli Bresihafftenvnd Krancken zu helffcn eingegeben wer-
den/alsda ist der Wermut/das kraut ^Ä/c-i-i^anum^Saturep/Hpstop/TlImian / Do-
sien/Stabwurtz/ViolwurH/Bibergeyl/oderso etwas den purgiercndenArßnepen gemeß ist.
Öder vermischen die in Getränck/als in die siarckc Wem/in die Brühen/so man jsset / in süs,
seWein/Mech/Most/vnddergleichen/auchetwan in Safft/iinsen oderGerstm/odcr sonst
in ander Gemüß/die man zu essen pftegtHerhalben soll man in solcherVermuhtung/wann
man sich vor Gtfft förchtct/alle kunstreiche zubereyleSpeise siiehm vnd meiden / dergleichen
auch allchtfftige Geschmack/als süsser/gesalßcner vnd sawrer Sachen/ vnd wann man dur-
siigisi/soll man nit vberfiüssig tnnckcn/oder,n grossem Hunger begterllch essen / vnnd allwe-
gen auffdie Geschmack derselbigcn steissig mercken/dannwann der lust vnd begierd gesättigt
ist/so wcrdM d»e andere frembdc geschmäck nit lcichtlich im magen vmbsangen noch vertawt.

D:c Krancke vnd Bresthaffte bewahret man leichtlich daß sie tne getranck meiden/ welche
so viel von so!,

chem beschädigt mögen werden. Vnd das ,st d«Weise sich vorzusehen/ damitmemands vn-
uersehms von den Vcrgifftern betrogen/zur Verderbung komme. Es lst aber noch em. an-
dercviel bequemere Weise: Als ncmltch/daß die/welche sich förchten / vnd ein Vernichtung
haben/daß jncn mit Gifft nachgesiellet werdt/allwegcn vor essen/was oem Gifft zu wider ist/

vnd
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vnddassclbigedämpffevndvnkräffti^mache:AlsdasmdtFeygenm,t watschen Nüssmgch
sen/Cltrinatäpffcl vnd Steckrüben tarnen/ans quintlino schwehr mit Wem getruncken/
oder die besigelte Erde in der Insel ^emno geworben / auch soviel in Wein eingenommen/o¬
der Wcmrauten Blatter/ein Kern emcrwelschenNuß/zwoFeigen /vnyd ein wenig Saltz/
nüchtern gessm/macbt daß dieselbige /die solches essm/von keinerleyGifft beschcidigttwögm
wcrdm. Die zusammen gesetzte vnnd vermlschte Arßneyen/welche insonderheit wider das
Gisse einzunemm bereyt werden mit Wem getrunckm/haben eben dieselbige Krafftvnnd
Wllckung/alsda »st der Mtthndal / vnnd dieArßney / dieauß demErdtCrocodil/ 5cinco,
vnddleaußvielerVögelBlutbereytctwirdt//^nciä«ru5 cxlan^inidux zu tatcingment.
Dann etliche^orparu haben solche Temperatur vnd Eygenschafft / daß sie damit offt dem
Gifft widerstand: thun/ darzu auch etliche ordenllche Schickungen der Speise vnnd Ge-
tranck/ oder Vbcrfiüssigkeit deß Weins/dann sie dämpffen vnnd vberwältigcn dasange-
nommmc Glfft/bmemen demselbigen scme krasit/ vnnd machen daß es nicht in iab gezogm
wlrdt/ dlcweil die Adern vnnd Gange mit solcher vor eingenommenen Speise gefüllel
sindt.

w»<««> Nach dem sicbs aber offt begibt/daß auffdemWegevnd in frembde? ^anden/so/chevnlid
N.Äü" dergleichenZufell vnnd Fahrllgkeit manchen Menschen vberMcn/ohne antge heimliche
l> ,ff. lö«!»« Nachstcllungcn/dedunck Mchs nckig seyn/davon auch etwas zu schreiben.' Herhalben soll
halt». ^,^z, ^, ..m ^, iicn dieKüchen vnder dcm trenen Himmel vnnd -lujft vnbedeckt aufschlagen/

Vnd an solchen <Örten die Speise vnd Tranck bereyten / oder da solches bequcmllch Nicht ge<
schesienmag/mzugemachten Häusernzurichten. AberalsdanndieGewelb/Bnnm vnnd
Camin solcdcr Hauserfinssigbeschauwenvnnd abfegen/ dannesbcglbtsichoffl/daßdaran
kleine Mnge Thurlin dchangcn/ welche aber doch grossen Schaden thun mögen/als da
sindt dic Spinnen/die man Gnechisch ?nalanßi28 nennt / Eydcchsen/ vnnd andere derglei¬
chen Würmc mchr.Darzu muß man die Weinfässer ficlssig beschawen/dannsolche glsstlge
Würm werden vom Geruch deß Weins darzu gezogen/ lassm jhr GG/wann sie davon
trincken 'ossl vnd viel darein/wann siencmllchdrein fallm/vnnd darinn ersauffen/vn»ldsmdt
also an Vrsach deß Todts / deren d« davon trinckm. Hiemit sey genug gesagt von dem/wie
sich ein Mensch vorschm soll/damit crvom Gifft nicht beschlidlgtt werde/ da kein heimliche
Menschliche Nachstellungen sindt.

»?,«»,<«,«,. WannaberiemandtGijstVonsichsclbcrcingmommenhet/ oderjhm vonandemdurch
»««vo., dnn f,iimllcheNachstellung g-geben wordm »st/dem muß man von stund an helffen/dann in dem
«?GW"" man eines jeden G»jsts alle zufallende zmhcn erwarttt/wird dassclbigevnheylbar/vnd wann
»s««»«« mandaeeinkurHezeilnichtachtet/lsiesnachmals mitArtzneyennitlachllichzu vertreibm/
"- dcrhalbcn wann j<mandt gcwiß »st/das er Glsst eingenommen hat/vndbekennetsolches/oder

die dabey gewesen sindt/ solches bezeugen / so soll man von stunde an bequeme Armleyen dar-
wider gebrauchen / so wirbt dem Maischen zu seinervorigen Gesundthat/vnnd natürlichen
Wesen vnd Gestalt seines <le,bs gcholffen. Dann dasgebm wirnicht zu / daß m solchem al-
lesGifftvnheylbar sepe/vnlld daßalleHülffvnnd FrMeypergebllchwerde gebraucht/dann
wie sollten die Gebrechen vnd Kranckhenen deß <leibs/oeren vrsachcn heimlich vnnd innwcn-
big im Kib verborgen/mit Arßneyen zu vertreiben sepn/vnnd das Gifft / welches von aussen
darein gelangt/vonkeiner HülffvndÄrßncp irgend weychen/dann alleBresten vndKranck-
heitcn deß iabb sindt heylbarjvnd mögen mitArßneyen vertrlbcn werdm: oder sindt im Ge-
genthell vnhcylbar/alsodaß sie von wegen der grosse ihrer vrsach/oder Gelegmhcit deß Klbsl
kaneArHncy anncmm/vnd an ihnen lassen hafften.Wann sichs aber begeben würde / daß jc^
mandversiummet/odttvollWeinswere/oderwoltedasGlsstnit von sich gttriebcn habm/
noch solches eingenommenenGlffts einige Betandtnuß von sich gebm / alsdann muß man
von stundan solche Arßncyenror die Handlnemcn / diegememiglichwideralles Glffthelft
fen / vnnd gewöhnlich gebraucht werden.Es ist aber kein gemeynere Arßncp noch Hülff/ al«
daßdasGlfft durch dienachsieWegeaußgttrlbm werde/ehe dann es sich anhengtvndkräff-
«g werde. Del halben soll man ohnallcn Verzug warm öl allem vorsich/odermitlawcm
Wasser/dencn/dievcrglsstetsmd/zutrinckmgcben/damitsiesichzuesbrecbmvndzuvbagc,
den wcrdm gezwungcn.<Oderwann sichs begeben würde/ daßan solchem^)« kem^elvor-
Händen/sollman an statt deß^cls Butter mit warmem Wasser / oder milder Brüh/da
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Hastrwappeln oder Leinsamen/oder weisser Grieß/oder Nessel / oder Fenugreck/oder Svel-
ßengrießinn gesotten sindt/ dann solche Stück erregen/vermögjhrer besondern krafft/nicht
allein elnErbrcchen/sondern treiben auch dm Smlgang/ vnd widerstehen zusamptderselbe
gen Erledigung deß ^e.bs/dem Glfft dermalen / daß sie jhm seine klafft benemen/ vnnd sein
Scharpffe stümpffen/wclchcs augenscheinlich auffdiese weise leichtlich zu erfahren ist/ wan
«Mbllch jemand MitvngelösclMmKalck/MitWeinsteinioder mit den grünenKeserlin/oder
nntttwas anders/dao da scharpff/ beissendt vndbrennendt ist / Blattern vnd Geschwer auff
dem<lelb auffetzen wolte/vnd aber den ^eib zuvor mit olsänfftiglichschmiert / so fahren keine
Blattern auff. Gleich wie auch der <lelb nicht hefftig zusammengezogen vnd erkaltet wirbt/
wann man jhn vorhm mit öl bestreicht / darzu »st auch das erbrechenvnd vbergeben nit allein
gut/in dem es den 4eib erledigt/vnddie schädliche Feuchtigkeiten vertreibt/ sondern dieweil es
das eingenommen Gisst mit seinem Geruch/oder mit den zusammen gewachsenenkrümlin/
oder mit seiner Farb/oder mit sonst etwas anders kundt vnd offenbar macht/als mildem Ge¬
ruch vnd Bitterkeit dm Monsafft/^cconium oder Oplum Griechisch gcnennti milder
Färb das Bleyweiß oder Gyps / milden zusammen gewachsenen Krümlin / die befangene
Milch /vnd tms frisch gerunncn Blut/dann der schwehre Geruch derer ding/so durch das er¬
brechen heraußkommcn / beweist das Gisst eines Mcerhasens / oder einer Krotlen/also daß
man dardurch erlernen kall/dlejeittgeAwnepen zugebraüchen / die wider ein jedes Glfft in¬
sonderheit streyten. Man vermischt auch vndcr das öl die gesottene Brüh von Hasenpaps
peln/oderl21auciuin, oder Ganßschmalß/oderfeysieFletschbrüh/oder saugen außHolß-
asch gemacht. Wann aber das Gifft durch das Erbrechen nicht genugsam vbersich geme-
bmvndhcraußkommm/sollman/auffdaßnichtsvbrigsdavonindenDarmcnbleibebehen-
gen/ein scharpffe Clystier machen /vnd gebrauchen. Die andere Artzneyen w?dcr eingenoni-
men Glfft sindt klein geriebm Ntter mit Meth oder Honigwasser getruncken / viel firnen
Weingetmncken/ Hünnerbrüh/feysie Fisch/altfeyst Fleisch/vnnd die Brühldiemanmie
Schmal» vnd Butter kocht/dann sie traben den Stulgang/wie gesagt/entschliessen vnd er¬
öffnenden Magenmundt/daß er zum außwerffen wirdt geneigter / vnd benemen die scharpf¬
fe der gifittgen Stück / vnd stopffm die Adern vnnd andere Gling deß ^eibs/damit das Gisse
nitalsoscbnel/mdcN'lelbgezogcnwerde.HuchglbtmanAlßllepcn/ welche in gemein wlder
alles Gifft bequcmllch werdm gebraucht/ als daistdiebesigelte Erde/ oder außder Insel
^emno / l'erra I.cmni2 zu sattln gencnnl/ derDannenschwamm/ Stabwurs/das Kraut
Irio, die Wurtzel der Mannstrcw / Pasteneysamen / Fclotkümmel/ wälscher Spieanardi/
Bibergepl/der Merch/dao kraut rcrul2,die Blume deß Olanders/der Safft deßAndorns/
der ^asursafft/das Gummi 82Fapenum,der Safft deß Harsirango/vnd deß krauts puna-
ci8,d'cWurßel/dieman^la8uä2rimnennt/langeOsierluccy / wilder Rautensame/ vnnd
Bewnien Blätter/ein jedes eines Quintlino schwchr »nit Wein gctruncken.Item/dic brüh/
dadasKrautI'ollum,oderderSesclsameinngesottenhat/getruncken/vndweichBechein-
gesclsiuckt.DlevermtschteAwncpen/diewlderdasGlOein zunemen werden bereyt/^nri-
äorä Griechisch genennt/ thun auch nitgeringeHülsse/vnd werdm am Ende dieses Buchs
von vno beschrieben.

Hie gemeine weise denm dievcrgifftcl sindtzu helffm / hatdiegesialt wie setzt gesagt / also
mag man auch die gemeineArßneyenwider das Olfft gebrauchen / nach art vnnd gesialt der
ZuM/ so dem eingenommenmGifft folgen/ dann vllerley Gifft bringen die corpora»«
gleiche Gebrechenvnd Zufäll: Derhalbm dann auch die gemeine Artzneyen wider solches
Gifft nicht vbel bekommen. Auch sindt vielerlei) Geschlechtdeß tödtlichen Giffts gemeine/
von welchen jedoch nit viel gleiche Gebrechen vnd Zufall im ieib erwaschen/ sintemal das nie
geschehen kan/daß alle Zufall vnd Gebrechen/so man Griechisch 5ym prornara nennet/att-
wegenauffeinerley Glfft erfolgen/dann wann dem also/ so were die Beschreibung derIei-
chen/sampt jhren Artzneyen vnd remcäii5,eines jeden gifftigen Stücks insonderheitvergeb-
lichvon den alten Gelehrtm vndWelsen beschchen. Dann das ist in einem Oijft insonder-
beitnichtleichtlichzubefinden/daseinMenschdavonzugleich einen hcssttgen Schmertzen
deß Magens/deß Bauchs/der Darme/der ^eber/Niern vnd Blasen / erleide/oder daß er da¬
von zu aleich klure/jnnerlich auffgebissm werde/blbe/erfties/versiumm/dmKrampffgcwin/
den Pulß vnnd Verstände verlösche/ ein kurtzen Athem bekomm/ in ein Schlaffsucht vnnd

Schwm-
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Schwindelfallc/ineinWärgen/Dursi/das Blutbrechmivnd Fiber geraW
Harne/das Gnmmen crlcydc/sichofft brech vnd vbergebc/zuVmmllm stets gencygt sep/roht
werde? blauw/ strclchmasig/bleich/bleyfarbtg/ thorccht / der Smn beraubt werde / vonallen
Kräffttn kommc/vnd anders dergleichen mehr erleyde vnd ehu.Auch ist es schwchrlich zu fin¬
den / das einem G>M insonderheit em einiger Zufall vnnd Gebreche von dem andern vnder-
scheyden nachfölge/vnddaß wcmg der gememcn Zufall/vns die gänyliche Schickungen dcß
iribs beweise« Dc» halben »st es auch nn leicht auß einem jeden der vorbcnanutm Zufall das
eingenommenGUterkundigen?dann das auffbclffcn dcßMundtsvnnddcrZungen/zu-
samptderH:yvnnd EulzündungdeßMagens / deß Bauche / der N»ern vnndBlasen/ be-
schwchrlich harncn/Blut harnen/vnd pcmlich stechcn/vnd an v'.clen Drtcn Empfindtligkett
deß Brandts folgen/Nlt allein auff die eingenommenegrüne Kaferlm/ sondern auch wann
mandieDannMrauppen/pinorumcrucH5,dieKnolsier/Lu^rcKc5,vnnddleDlmmode>t
5a1alN2n^raz in 4e,b bekommen hat.Derglcichen auch folgen nlt allein die Zeichen vnd Zu¬
fäll/als nemlichdie Schlaffsucht/em vnüberwmdtlichclSchlaff/schnarchenjblaweBlut-

4eib i vnd ver¬
tust der Vcrnunfft/wann jemand Monsafft/das ,st/Ivl«corilurn oder Opium Griechisch
gcnennt/getrunckcn hat/ sondem auch auff dcn Gebrauch dcß Alr.mns oder Wüterichs.
Dergleichen werdm nit allein wanwlHig die Bl/srnfraut eingenommen siaben/sond^n auch
die das Gifft l'oxicum, Wolffswurß / ^.cumcum,vnnddrnHonigsoillPontobcodcr
Statt Hcraclea wachst/tn/hremielb tragen. Auch würgen die giffuge Schwamm nicht
allem/ sondern es habm auch das Sttrnblut/ die gcrunnene Mücd <du Wolffswurß/der
Gyps vnd Blcywclß solche^atm vnd Art.In summa j es istfast schwchrlich cm Zeichen t«
emem Gifft zu erfinden! welches vns solches eingenommene GM allein anzeygen köndt:
Dwvcüncmuch solche zeichen gemeiniglich auch andere gebrechen/ so elw.m imieib erwach¬
sen/zu folgen pstcgrn.DasGlfft aber/welches schnell vmdbringt vnnd t00
Zeichen vielleicht er kundigen/so man auffdicsco/ so hernach vermeldet wlrdc/ftelss«gc Ach¬
tung geben wll.In dem aber welches ein langwinge Kranckhert macht ist kem B cschwernuß
zu machen m der Curation oder Hevlung/diewell man auß den Zeichen das Gifft schwchr¬
lich erfahren mag.Dann wann solche Gifft jhre Kl äfft schnell zu beschädigen/verlohnen ha¬
ben/so n-folgcn darauß langwntgc Kranckheltcn/ vnd gewinnen alsdann mit etlichen Gebre¬
chen ein gemeine Cur/wann die glfftige Krafftc litt mehr darinnen sind/ dann wann ein lam'-
wiriger Gcbrech darauß wlrdt/bckompt es auch dersclbigen langwchrenlen Kranckh»
lur/vnd nimptdie Cur desto leichter an. Hiemlt genug von denen Sachen die in gemein wi¬
der das Gifft gut sindt. Folget / was wider ein jedes sonderlich zu brauchen ist/nach dm: u-
vor ein fedes sonderlich erzchlet vndaußgclegt scyn wndt/die em wdmch vnd giftngc K raffr/
außeinertedcnHrdnungdcrArnnnM
dleArnney zu lernen/gute acht haben auffsolctze Al ßney/dcz en man sich gcbraucht/vnnd wi¬
der die Kranckheiten eingegeben werden/ dieweil etliche vnder den selbigen envan ein GW vn-
dcrmischt hab.cn/dcnn vnftjrsichtigfcit brüigt offt grossen schaden/ vnd durch steten gebrauch
solcherArizncyen muß em Mensch offt verderben. Sindtdcmnach dieTbierjdie ein tsdcliche
frafft haben die jemgc/w»e f^
VuprcKe^dieOlmcn oder 3Hl2MHn6lH,die Flechten vnd Dalmmrauppm/?inox eruc^,
die Mccrhafcnj^cpuz^21 in.nz,du Krotten/dle stumme Moßlachen Frösch/vnnd du Eg-
lencmgescdluckt.

Hu glfftige Samen sindt der Bilsensame / Coriander / Wütenchsame/schwarser^Xo-
m>scher"Corlander/^!ißeU2,vnddasSämlin?5^Uc»n.

DlcglfftlgeSafft/dcrMonfafft/0o>um,derSaffl d^rpali, Opucarpason.der faffl
^apsi<r,dcrSafftderw»ldenCucumcr/^lÄrcrium,dcrAlraunsafft.

Dleg»ffilgeWurnelnsindt,dleWurtzcldcßOkHmcIcnluz>dleWolAwm^^
nel dcß Krams ^Kapli.r,dieMßwur^
Hcrbstblllmen Wurßtln/wclchebcy den Gnechen (" <.>lcK,uln gcnennt lvlrdc/ßiewcll sie v»el
mColchowachj?.

DleglfftlgcBaumstaudenvndKralitersindt / der Baum auff Gl »ecKzsch ^ckinil^x.
zu^mcml'axuzgenenNt/dasOottksaul/ 5ul2num municum, dasKram Üaricniul^.

der
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Der Hanenfuß/soinder Insel Sardinia wachst. Verrohte Mon/I^Mer dornwulH-
tum, ?k2l,cum 1'oxicum.Die wilde Raul/ vnd diegifftige Schwämm.

DiegOige stück so von den Th,ern genommen werdm/sindt ftisch Stierblul/ gcrun^ Stütkvo»
Nen Milch. Der Honig / so in Ponto / Hey der Statt Heraclea genommen wirbt. »«« ^hi«».

Sie Metallische gifftige stück sindt. Der Gypß/ dasBleyweiß.DerKalck.DabAuri- <«, ^,
pigment.Beyde Geschlecht deß Arsenicks/ Stlberglet/ AdarNe / Bley vnd das man Queck¬
silber nennet. Zum letzten /vnder den Trancken/ so man taglich imbrauchhat/sindt Glfft T:ä«ne.
nach den heyssenBädern/vndnachhefftiger Vbungdeß ieibogetrunckm/alsdaistderwem
vbersiüssiggetruncken/ dersüsseWein / dergleichen auch kaltWasscr.

Von den Zeichmder eingenommenen grünen Käfcrlin oder
(^2nrk2liäuln / vnd wie der Mensch von denselbigen zu emttem

« Cav. j.

Enm grüne KäserliN eingegeben wordmsindt/dievberkommmdleall^
^ sie Zufall vnd Zeichen/denn sie empfinden bey nahe alles vom Munde biß in diebla-
'Ose zerbiss'n vnd verwundet/vnndimMundecinenGeschmackwieBcch oderCe-

derbech /VasHerMspatt an derrcchtcn Scitlen wirbt ihnenenßündet/harnm fast schwelg
lich/ vn nd offtMals Blut zu gleich /geben durch den Smlgang schabsel der Härme/ wie in
derrohten Ruhrvon sich/bekommen ein Würgen vnd VnwilKn /fallen in Hhnmacht vnnd
Schwmdel / darvonsiezuderErden siürßen. Zum testen kommen sie von Sinnen vnnd
Vernunsst.

jhnen öl / odersonsielwas c« v»dtz<y<
auß den vorbenenntcn stücken zu trincken geben / vnd siedarnach zwingen daß sie sich erbre- ""s
chen vnd vbergebcn. Darnach wenn sie durch dao vbergebcn vieldeß eingenommenengiffts
außgeworffen haben/ ein dicke Reißbrüh/ oder Weißen Gricßbrüh / overgeschehlte Ger-
sienbrüh/ oder die Brüh/ da Hasenvapcln/ oder ^einsame/ oder Fenugreck / oderIblschwur-
ßelninn gesotten sindt/mit einem Cllstierapplicierl. Darneben Mer mit Mech oder Was¬
ser zu trincken geben / damit was noch davon im Magen vnd Därmen behangen blieben ist/
sich abwasche/ mbersinckc / vnnd außgeworffen werde. Will es aber mit diesem mchtgenug
sein / so sollman Mer mit Mech odcr Honig/mit emem Cllstier Rchrbn eingiessen/vnd also
purgieren.DarnachWein/oder süssen Wem/dannnen pineenkemlin/odergeschehlter Cu-
lumcrn Same zerstossen / oder Milch / oderMcth / oder Gänßschmaltz in süssem Wem zer¬
stossen/zu trincken geben. Folgents vber die entzündete Glieder ein Pflaster auß Gersten-
meelin Honigwasser/ vermischt vnd gekocht / vberlegen<Im Anfang aber l sindt solche pfig-
sier schadtlich j dmveil ein wärme vnd Hitze dalzu schlegt / dardurch denn das eingegebenglfft
behalten wirbt / vnd in den fürnembsien Gliedern bekleben bleibt. Aach etlicher Zeit aber sind
siehülfflich / denn sie sänfftigen die Hitzvnd Entzündung / vnd sonstalle Schmertzen. Dar¬
neben ist es auch gut mitetwan einem erwärmenden öl dm ieib schmieren/ vnnddamachin
einem warmen Wasser sich baden vnd mischen / Lamil auch durch die Schweißlschervnnd
dieHaut/wasnoch solches Gllfts im ieib besteck/ heraußgezogen vnd abgeschaffte werde« j
In summa man muß allerley Gestalt der Außtreibungversuchen / damit sich solche Gebre¬
chen nit zu sehr einstecken / vnd langwirige Kranckheilendaraus) werden / sie sollen auch Hü¬
ner fleisch / Junge Geyßlin / Kammer/ Suckferckel / vnd sonderlich die feyste vnnd zarte mit
Leinsamen gekocht essen / denn sie treiben den Stulgang / vnnd die schrävffe vnnd das beisten
deß Giffts. Süssen Wein soll man viel trinckcn/die Weyrauchs Rinde vnd Samier Erde/
welche bey den Griechen ^licr genennt wirbt / sindt auch gut wenn eines jeden vier Huint-
linmit süssem Wcin gelrunckenwerden/dergleichen Poley zerstossen vnnd mit Wa/ftrge-
truncken. Item die Violwurtzsalboder Rosensalb/Mlt der Brüh/da Weinrauten inn gesot¬
ten worden »st. Die frische zamäsilin der Weinreben zerstossen vnd mit süssem wein getrun-
rken. Die vermischte Arßneyen die insonderheit wider das Glfft berevt werden/ einzunemen /
^nriclom Griechisch genennt / sindtd«allerkräffligsim/ vier Quintlinschlpchr davon mit
Honigwassergetruncken.

3?n Von .
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Von dm Zeichen deremgenommenen Fichtdannen Rauppen/
vnd derselbigen Arßney vnd Hülff. Cap. ij.

Je Rauppen so auffden Fohren oder Fichtdannm wachsen! eingenommen oder ge-
>truncken / brmgcn von stundt an einen grossen Schmerßen vnndWchchumb »m

- .»Munde/Rachen/Magcn/Bauch/vnndallenDarmen/danndieDarmcchunan,
dersnit/alswerensieallerdlngsauffgcblsscnvndzerrissen. DieIunge wirbt heffttgenßün-
det/derganne i^eib mnia vnd brennent/vnd gewinnen einen Vnwlllen vnd Walgen.

Diesen soUman helffcn gleichwie denen / die grüne Kaferlin canckÄiiäez gclruncken
haben. Sonderllchabernimt man an statt deß einfachen BaumölsvnndViolwurß öl/das
öl/welchesauß den Quitten bereytct wirdt/vnd bey den Griechen Klclinum gmennet ist.

Von den Zeichen der eingenommenen Knolster/vnnddersel¬
bigen Cur. Cap. nj.

»Elche Knolster/Luprcltc5,gessen oder getmnckmhaben/bekolmnelnmseschmack
'lm Munde/ dem stlnckenden Mer ehnlnh/vnd einen hcfftlgm schmewen deß Ma-

^ ^gcns vnd Bauchs/ der Bauch vnnd Magen gcschwellen/vnndblähen sich vbera uß
sehr auff/wiem der Wa/strsucht/der ganße ^eibwirdt außwcndig gespannet vnnd gezogen/
vnd derHarn verstopsst.Hiescn hclffen auch die Artzneyen vnd rcmcäia, sohiebcvor wlder
die grüne Kafcrlm/vnd sonderlich nach der Reinigung somit einem Erbrcchm/Vbergebcn/
vnd mit Clysiiernbeschchenistjerzehlet sindt/truckne Feigen sindt gut gessen, vnd tneBrüh/
da solche inn gcsottcnhaben/ mit Weingetruncken. DarnachwannstchdieGefahr schier
wendet/ wirbt jlmen durck den innerlichenGebrauch / der THcbalschenDatteln < oder wann
sledieselbigenz/rsiossenmltMethodcrHonigwasscr/oderMllchtrincken. Wie gleuhfals
auch durch den Genieß/allerley Geschlecht der Bieren vnd Frawenmllch gcholffen.

Von den Zeichen der eingenommenen Olmen/vnnd dersel-«
bigenCur. Cap. ich.

O jemandt einen Hlmen oder Salamandereingenommen hat / dem wirbt die Zung
'chißigtvnnd entzündet. DieVcrnunfft vnd Sprach leldm Schadcn.Esfolgtt ein
, ^.u!e Tregben / ein Blben vnd iäme.Etliche Glieder am 4eib werden zu rmgo vmb-

herstre^hmasig. bl'cpfal big/vnb offl wann das Glfft langer bey ihnen bleibt / faulen vnd fal¬
len stcab. ^ , ,

Diesmsollmanauchallcsthun/wasfürdiejenige/dicdergrünenKeferlin^nrKarlä«
eingenommen haben/verordnet. Die sonderliche remeäla aber vnnd ArMeyen sindt diese/
Hartzvon Ficht oder Fichtdannen/vnd das Gummi QHld2num,mitHonigvermlschtvn0
gcschsuckt.DkBmh da das kmutlinJelangcrjc lieber/ Onechlsch (^Kamcpi^z, zu ia-
tem^iussÄ'inn gesotten ist/mitzerstossmen pmeenkernen gelruncken: Item Nesselblätter
mit Milien vnd öl gekocht. Die Eper der Schlldtkrotten/beybe so im Meer leben/vnd auffdcr
Erden/ gesotten /dergleichen auch dleBrüh/ da Frosch inn gesotten sindt/ Mit sampt deu
Wurßcln deß Krauts ^rvn^i,der Mannstrew/getrunckcn.

Von dmZeichclwndArtzneyen deß eingenommenen Krauts
oderWurtzelder Herbstblumen. Cap. v.

"Xe das Kraut vnnd Wurßelnder Herbstblumen/ Griechisch ^pKcmcron, vnnd
l(2«1ctiicon, zu iatein Lulbuz a^retti«genennet/ imielbhabm/ empfindenem
>Jucken vnnd Beissen vber den ganßen ^eib / nicht anders als weren sie mit

Nesseln oder Mcerzwibeln gebrennt/ die Darm werden jhnen auffgcbissen / der Magen
brennet inen mit einer grossen heffcigcn schwerheit:Aberdarnach wann das Gijft vbechandl
nimpt/ vnnd die Kranckheit hefftig wirbt/gehet das Blut mit dcmAbschabftlderDarme

durch
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durch den Stützung mit / welchen man auch helffen muß mit einem Erbrechen / vbergeben/
vnd Clisiiern/w»e denen/ dieeinmDlmen oder Salamandram angenommen haben. Aber
che das GlOvberhandtnimpt vnndkräfftigerwirdt/ solmandieBrüh/daEpchenblätter/
oder Eycheln / oder Granatäpffel Rinden inn gesotten sindt / zu lrincken geben / oderdie
Mltch / darum Quendel gesotten ist / oder den Safft deß Weglndts / dm Safft der Wein¬
reben Zweiglin/ oder der Brombeern/ oder den Safft deß Myrti/ oder das Marck deß fti-
schcn kmuw / zu ialeinlerul» gcnennt / mit Wein-DieBeerlm de ß kramsMyrti klein ge^
flössen / in Wasser geweicht/ vnnddasselbigegetZuncken/ »stauch fast hülfflich. Desselben
gleichen auch die Mittelste Kestenrindcn/ rohevngcfocht /mit etwa« einem der vorbmcnten
Saff« vermischt/ gleiches Vermögens ist auch die Eselsmilch oder Kühmilch getruncken/
oder «m Munde gehalten/also/ daßwmn solche Milch vorhanden ist / mankemer andern
Arßneybedarff.

Von den ZcichmvndArtzeney deß emgmommenm Oo^cnii.
Cap. vj.

-» As GlOOol-xcnion, welches etlicheDollkrautnmnenigetmnckcn/macht einen
MGeschmackimMundewieMilch/emstälstturen/ dieZunge Feucht ein vielfal-
>^tige auffwerffen deß geblüts / vnd einen roßigen feuchten Stulgang / wie in der roh-

tenruhr. DcshalbmehedmnsolcherZcicheneinszufelt/zwirdllhnen durch ein Erbrechen/
vw sich geben / Clysiler/vnnd andern allen was das eingenommen Glfftaußlmbenfann/
vmd sonderlich durchdas Honigwasser / Geyß oder Eselsmilch/ süssmWem / lawege-
macht/vnd mit Enißgetruncken/Hrwol gedient / wie gleuhfals auch die bittere Mandeln/
Hün'erbrüsilin/alleGeschlechtederMeermoschcln/rohe oder gebraten/ dieKrappenvnnd
Meerkrebs / vnd die Brüh / darinnen dieselbige gesotten sindt /getruncken.

VondmZeichmvndhüfflichenMlttelnderemgenommmm
Wolffswurß. Cap. vi/.

Je Wolffswurß ist von stunden an im trincken etwas süß / mit einer zusammen
^^iehungauff der Jungen/bringt
— .»nen Schwindel / treibt die Trehen / beschwehrt dle Brust/ vnd enegtein Herzschlä¬
gen mitviclen durchlaussenden Wlndm. Dcrhalbm soll man das Gifft mit einem Erbre¬
chen vbersich bewegm/ vnnd mit einem Cllstlcr durch den Stulgang außtreibm/ vnd dmn
die darzu gehörige Getranckel die Brüh da Hosten / Rauten/ Andorn oder Wermut inn
^sotten »st/ mit WcrmutWein / oderda Haußlauch oderZeilandt oder Je länger/e lieber /
Gnechlsch ^^amep^riz genennet / inn gesotten »st. Der Balsam Safft istauch gut eines
Qmntlinsschwehr nutHonig oder Milch / oder mitBvbergeilvnd Rauten/eines so viel
a:s deß andern l mtt Wein.Das Kimme einerIungen Gepssen oder Hasen / oder Reebock/
milEssig/jtemdieEisenschlacken:DeßgleichenWeindaglüendtGoldtEismoderSilber
inn aclöschet ist/gelruncken/ttemtaugen mitWein oderHünerbrüh/vnd einerftlsten Rind-
ficischbrüb/mitWcingetruncken:Vcan sagtauch/daßdas krautlin bey dm Griechen <2KH.
incpiri5 zu Latein ^.iu^bey vns/ wie etliche vermeinen / Je länger je liebergenanm / inson-
dtrheitgut sey / wider die gifftige Wolffswurß Aconitum genannt.

Von den IeichenvndvollkommenerKur deßeingenommenm
Honigs/ so^clttcraclcumzu Latein genennet wirbt.

Cap. vii/.

Er Honig som Ponte beyStattHeraclea entspnngt/vttd gefundmwirdt/daauch
l d»e Wolffswurß ^conimm pflegt zu wachsen / gessen oder getruncken / bringt al-
>le Zufälle wie die Wolffswurß selbst/ vnd erfordert demnach auch derselbigen Cur /

insonderheit abervnndvorallemwirdtjhnen mildem stetigen Gebrauch/einesClarets mit
WemrautenBlatternvermlscht/geholffen.

Ntt h Zeichen



424" ?cdacli Qioscoriäiz Sechstes Bttch/
Zeichen vndKnrdcheingmommmm Korianders.

Cap. il^.

(N^

eHmi.

. Er Coriander lest sich von wegen seines Geruchs nichevttbergen/mache getruncken
N ein muhe heysscre Stimme / vnd eine Vnsinnigkeie/der Trunckenheie ehnlich/denn
Odie solche eingenommen habm/ Schwätzen vnnüße schändtliche Ding/ vnnd wird

der Geruch drß Coriandero vbrr jhren ganUn ^elb gesvühre. Diese/nach dem sie mit Viol-
wur^ ölgeräuchet / das Gifft vbersich außgebrochen haben/ wievor gesagt / hilfft Wein für

brechen/ zersiossen vndmit Salßwasser getruncken/auch Salßwasser allein vorsieh getrun-
eten/vnd gesalßm Hüner oder Ganß Brüh/vnd denn zum letzten sWrWeinmit^augcn
geerunckm.

Von dm Zeichenvnd Surdch eingenommmm Krauts
?Mi. Cap. r.

AsKrautp5l11iongetrunckm/brmsldemsanHen<lelbe»nenFro/tpnt'eln!3r<lge
Faulkeit / mit einer 4ame/ vnd Betrübnuß / also / daß sie schier verzweifeln. Wider
W eingenommenKraut / helffen alle Arßnepen/sowlder den Coriander- finde ge-

Zeichmdeß eingenommmm Wüterichs/vnd dcsselbigen
Cur. Cap. rj.

Cr Schilling oderWütmch geemncken / mache einen Schwindel/ vnndvcrdun-
! ckeledie Augen vnd das Gesicht / also / daß man nit allein nicht gesehen kann/er«gt

"Odarneben auch ein Kluren/ bewegt die Vn nunffe/ macht die eusscrstc Glieder erftles
ren / daraufferfolgt ein Krampff/ die 4ufftröhren verstopffen sich / vnnd würam a/io. Her¬
halben in dem Anfang / wie droben in dem andern auch gechan ist / sollman dm Wüterich
durch ein Erbrechen widerumbvonsich geben: Darnach den Seulgang befördern/damit
dasjmigewaem die Darme gefallen ist / auch außgeworffen werde/nach solchem einen köjt-
liehen Wein zu trincken verordnen/ welcher das allermeiste wider dm Schirling oderWü-
terichhülffe/ dmselbigennachttlicher Zeit vnnd weile zu trincken geben/ vnnddarzwischen
Esels oder Kühmilch getruncken / oder Wermut nnt Pfeffer vnnd Wein / oder Blbcrgeyl/
Weinraueen/ Minße/ mitWein/ oder ^momuin, c^aräHmomuin, ode»' deß 5rvr^c,z
zwey^oht/oder Pfeffer mit Nesseln Samen vnnd Wem oder <laur Blätter / der <laser
Sasst mit öl vnd süssem Wein. Wie gleichfals der süsse wein allein vorsieh vlcl getruncken/
ist zusolchem Gisse sehr gm.

VondenZeichmvndAttßrckutungdeffclngmommmnlBaums
l'axl. Cap.xy.

Er Baum / Griechisch 5milax, vnd von etlichen l^mian, zu iaeein "la<u5 ge-
nennt / erkältet den gantzen ieib / würget / vnd bringt einm schnellen todt / wldcr sol¬
ches Glfft ist alles das jenige gut/was wider den schirling/nächst hiebevor ist erzchle.

VondmZeichmvndVertilgungdeßeingenommenen Saffts
deß Krauls (^rpHÜ. Cap. xiij.

ErSafft deß Krams carpallgetsullcken / würget gleichfals auch/vnd bringe el-
>nen Neffen vnubcrwindtllchen Schlaff. Man hilfft jhnen/ die dieses Krauts Safft
)gceruncken haben/ebm wie den jenigm / die Schilling oder Wüterich eingenom¬

men haben.
Von
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Von dm Zeichen vnd Kurdeß eingmommmm glfftlgen

Hanenfuß. Cav. xmi.

^^ As Kraut/ zu tatein 5arclonia Kcrt>H genennet/ist ein Geschlecht deß Hanenfuß.
!HasselbigeKrautgesscnoder getruncken / bemmptdieVernufft, vnnd machtvt»-
>sinnig / bringt den Kramvff/ also / daß die ieffnen gezogen werden / vnd der Munde

«ne Gestalt bckompt/ als ob der Mensch lache/ von welchem Gebrechen cm Sprichwort
vnd erbärmlich gesvött bey dem gemeinen Mann erwachsen »st von solchem lachen/vnd wird
zu ^atcin 5HräonlU5rilu5gcnmnt/ nach dem würgen/ erbrechen vnnd vbergeben ist son¬
derlich dcr Mcth/Honigwasservnd milch gut getruncken.Auch soll man den Klo mit solchen
Arßneycn oder Salben / dicda erwärmen /schmier« vnd befeuchten / darnach dm Menschen
der solches Glfft eingenommen hat/ m cmwarm Wasser setzen/ da öl vnder vermischt ist/
abcrdarnach wenn crdarumenlst/ sol man chn wolrclbm vnnd schmicm/vnnd in summa/
man soljhmebcn solche Cur vnd Hcylungc chun / dledcm Kramavffgcbührt.

Von dm Zeichen vndAtr dcßeingcnommmenBllsm-
t'rauw. Eap. ^rv.

Ilsenkrautgessm oder getruncken macht eine Vnsinnigkeit / der^runckenheiechn-
, ich. Siewcrdcn aber lc,chtlich curiert vnnd gehcylt/ die solch Kraut in sich bekom¬
men haben/ wenn map jhnen viel Mech oder Homgwasscr vnd Mllch/vnd sonderlich

Eftlo Milch / oder in Mangel dcrselblgenGeyß Mllch oder Küh Milch/oder die Brüh/ da
truckene Feigen inn gesotten haben / zu trincken gibt / wlder dasselblge sind! auchPmeen ker¬
ne / oder dcr Cucumcrcn Same gut / mit süssem Wem getruncken / vnd gesaltzener Wein /
mil ftlschem schweincn Schmaly vnd süssem Wem. Item Nesselsame oder )?ilermitwas-
sergetrunckm / sindtdarzu bequem: WlegteichfalsdleWegwnß/ Kresse/Ralttch/Iwi-
beln/ Knoblauch/ ein jedesmitWemgetrunckm/vnddarauff/wennsievoll Weins Ml/
gel uhel/ damtt/iedasselblge mtt Schlaffen desto baß verdliuwm.

Von dm Zeichen deß eingenommmmAlrauns/ vnd der-
selbigen Cur. Cap. lvj.

»Enn jemandts Alraun getruncken oder gessen hat / sofolget von siundm an eir»
'Keffer Schlaff/ ein VnkrafftvnndvbcrwmdtlicherSchlaff/1.ccKar^u« geuenl/
'welcher mt lcichtlich zu vertrelben ist / wlder solche zufalle / che denn sie ankommen/

ist das Erbrechen vnd vbergeben gut / vnd von stunden an darnach Mech oderHonigwasscr
gttmnckm/nachdem/NitesvndWcrmutmltsüssemWein.HasHaut'tsolmanmitRo-
smölvndEsslgbefcuchten/den Menschen auffivecken vndermundern / den teib bewegen/
vnnd zu rlechenvordleNasen gehalten. Has kmut cuparoriuni vnd Pfeffer / Senff/ Bi-
bergcpl/vndRämeninEssigzerstossen/ das weiche Bech/vnnd das man von einem brm-
nmdcn siecht ab nimvt / sindt auch gut / wenn er damtt nlt erweckt werden kann / so soll man
jhn zum Messen bewegen / vnnd soll andere gemeine Arßneyen vnnd Hülff darwider ge¬
brauchen.

VondmZeichmdeßemgmommmenMagsammSaffts/
vnd seiner Cur. Cap. rvi/.

lVff den eingenommenm Magsamen safftV welchen die Griechen ^lcconium am-
> nen/folgt ein neffer vnuberwindtlicher Schlaff/mit einer Erkaltung/vndhefft-gen
l^Iucken / also / daß es sich / wenn solches vberhandt nimvt / dermasen erhebt / daß es

den Menschen erweckt: Der ganße tewallenthalben gibt den Gemch deß Monsajfts von
sich/wider solch eingenommmGifft helffen scharpffe Clystier/nach dem Erbrechen vnnd
vbergebm/ somanmitölzuwegmhalgebracht/ appliciett/ vnnd der sawerHonigSyrup/

5in ch Grie^
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Griechisch Oxym^lgenennt / mit Saltz getrunckm / oder Honig mit warmem Rosen öl.
Varzu ein guter lauttttr Wein in vberfiuß mltWtrmutvnd Cimmedrtnttn getruncken /
oderwarmerEssig allem vor sich/Nlter«ltWasservnndDosten/ mtt saugen oder süssem
Wem / so man zu iacem ?Hl1nm nennt/ vnd der wllden Rauten Samen / m.t Pfeffer/ wein
vnd panace^ auch Pfeffer mit Bibel geyl vnnd saurem Honigsymp / oder Mit der Brüh/
darinnen Samrey oder Dost gesotten hat / mit Wem. Man muß auch diejenige/so Mon'
safft einanommenhaben / mit starckrteche»iden stücken ermundern/vnd darnach deßIuckms
halben mwarmcmWasser baden vndbuhcn / nach dem badm feysieBrüh/mlt Wem oder
süssem Wein / so man zu Latein I^ailun^ nennt/lassen gebrauchen : ZasMarckaußdcn
BcpncnMölgetrunckcn / wirdt gleichfals hierwider sehr gerühmt.

Von dm Zcichm dcß eingenommenen rohten Magsamms /
vnd semcr Cur. Cap. )wilj.

Er rohle Magsame / zu Latein ?ao^uer l^ornuru m, gessen oder getruncken/
bringtcben dieselbigen zufälle / welche der Monsafft / Griechisch ^cccmmn vnd
Opium genennt / zu erregen vfiegt/vnd wndt auch auffolcselbigc wesse Curlert.

Von dm Zeichen vnd Furdeß e/ngmommmm GlM?^anci.

As Gifft Griechisch vnd zu Latein ?naricnm gencnnt l ist mit seinem Geschmack
jdemwildmNardochnKchl vndwennmandasselb;gecmtnnckt/somachtes cm <la-
)me l mitsamvtdem ^(rampffe / vnnd ThorhcnoderVnsinnlgkett: Man muß sol¬

ch ^cutjnachdemman sie wol purgiert hat/ vbcrslch zu cmcm crbrechcn/vnd glcichfals auch
vnderstch mit Cllsilcrn bewegen / jhnen Wermut Wem mn Cimmctrmden / Wlyrrhcn oder
Welschem??ardo/ welchm etliche bey denGnechm 8crinen nennen/ oder zwey F^uint-
lm Splcanardi / vnd einm Scmpcl Myrchen mu süssem Wem / so man zu 4amn pattum
«enuet / oder Violwurß mit Saffian vlld Wein zu trmckcn vorsetzen / d»c Haar abscheren /
vnnd das Haupt mit einem Pflaster auß Gerstenmeel/Esslg vnnd ttcitl glstosscmrWem-
l-aulenvbcrlegen.

Von Zeichen vnd Mitteln deß eingenommenen Giffts
l'oxici. Cap. rr.

>An sagt / daßdas Gifft l'oxicum derhalbcnalsogenennttsey / dieweildieBarban
bre Spiessc/Elsen vnnd Pftllc damttvergtfftcn / welchesie l'oxcumarH nennen.
Hiedas Gifft 'lnxlcumgetrunckcnhaben/ werden mitelnerhlslgmGeschwulst

der <^si?en vndIungen beschädigt/ vnnd mitelnerVnslnnlgkcit/dicn»lzuzwlngcn,st/vnnd
vielFantasim macht/ alsovbe:sallen/daßman sieschwehrllchdawon erretten kann/ dnos
wegen denn solche 4eutc selten dawon genesen. Derhalben muß mal« ju binden / vnd wenn es
bleicht erfordert/ mitgewaltMingen/ daß sie süssen Wem/ zu iatem r^llum genennl/
MltRostnöllrinckcn/vnnd denselbtgcn wider brechen vnd vbergeben:Desselbigm gleiche«
auchRüdsamemttWein lassen n mcken / vnndwldenlmb außbrechen. Insonderheitaber/
chun dieWmtzeln dcß Fünffmgcr Krauts vnnd Bocksblut oder Geyssenblutgeiruncken/
dle Rinden der Enchbaume < der Buchbaume /deß Baums Uicig zcrstossm/vnnd mit
Milch getruncken! wider solches GiO grosse Hülff/wic glcichfals auch der ämutnum vnd
der Balsam Same nut Wein gctmncken. Welche auß der Gefährllgkeitsolches G»fft ent-
gehm / tue werden mcht/ denn nach langer Zeit gesundt/ vnnd stehen auch nit auß dem Beth/
vnd wenn sie nach langer Zelt auffstehen / so bleiben sie stamg / so lang sie <lebm.

Von den Zeichen vnd Artzneycn dcß eingmommenen Glffts
IxiX. Cap. xrj.

/^^ As Gifft Ixia, welches von etlichen bcy den Griechen auch VIovKonQ8 genmnet
>2^N wn dt/bat etwas am Geschmack vnnd Geruch der Basilien ehnlich : Macht eme
(3^hefftige entzündung der Zungen/vnnd eine VnsinnigkeU/ stopffet allen vberfiuß

«der
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sder cxcremcntHdeß ganßm icibs/enegt ein Kunen im Bauchlmit einer Ohnmacht/Be-
schwindung / aber es gehet nichts auß. Wmn man den mchrern Theil deß Giffts/mit einem
Erbrechen vbersich / vnd mit Purgiern durch den Stulgang hinab weist vnnd außgetrieben
hat /gibt man jhnenWasser / da Wermutinn gcweycht hat / mit viel Wem / oder mit einem
smwren Honig Syruo zu trinckcn. Der wilde Rauten Same/ oder die WurHeldeß krauts
5iIpKiulnauff Griechisch gencnnt / sindtauch bchülfflich. Dergleichen auch die Brühida
dasKrautl'rH^arißHnumjnnen gesotttcn hat j mitctwan einem der vorbenemen Stücke/
vder mit Mllchodc: Tcrbethm / oder mit der Spicanardi j oder Blbergeyl / oder mit dem
^.aser Safft/ein jedes eines halben Scrupelsschwehr: Darzu auch die Welsche Nüß mit

der Safft deß Icüandts oder dcß Krauts 'l^ii^, odcrWermuti mitHonigwasserod«
Mtth vnd E ssig warm getrunctcn.

Vondm Zeichen vndVetttlgung dcß eingmommemn
Bleyweiß. Cap. xllj.

As Bleyweiß kann nit verborgen bleibenjvon wegen seiner Färb / dmn so baldt man
^ das einnimpt / so macht es den Rachen / das Zanfieisch die Zunge / vnd Zäne weiß.
)<Bewegtden Husten vnd das Kluren / macht die Junge truckenl die euffcrsim Glie¬

der erkalten vnd erfrieren/vnd daß der ^«b Faul / 5^rege vnd »«beweglich wirbt. Diedieses
Bleyweißgessenoder gelrunckcn haben / glbtman Methoder Homgwasser/ oder warme
Milch / oder die Brüh darinnen truckne Feigen oder Hasen Pappeln inn gesotten habm / o-
der Leindotter Same za stosscn / mitWemodcr saugen / auß Aeschen dicauß Wnnrebm
Z.velgengebrmnetwordensindt/gemachtMrinHcnlMaioranSalbe/oderViolwurß sal¬
be/oder Persick Kerne/mit dcrBrüh daGersim inn gesotten ist! zu trincken/ oder laßt sie dam
hen Eyer mit Weyrauch / oder mit Gersien Brüh oder Psiaumen! oder mit dem Gummil
so auß demVlmen Baumfieusi/oder dasnasse ode» Fcuchtigke« i so indemBläßlinder
Vlnunbäumbehaltenwirdtl rmt^awcn Wasser / also gebrauchen /daß man nach einem je¬
der« trunck sich Breche vnnd Vbcrgcbe. Der Safft deß Krauts l'KapliX oder der 5 «m.
«ioni^,,stauchbcqucmemitMcthoderHonigwaffergetsuncken.

Von dm Zeichen vnd Mitteln deremgmommmmgifftigey
Schwämme. Cav.Mj.

<)^^?tderdm Schwämmen sindt etliche / diebeschädigen von wegen jhrer giffligen Att
D ^vndGeschlechtldieandercnur /wennmaujhrervleltsset.Alle Schwämme würge«
5^^ eben/ als zöge man einemden Halß mit Stricken zusammen.Diesen hülfft man auff
die gemeine welse.Dcnn man gibt jhnen öl zu trinckenivnd zwingt sie/daß sie sich Erbrechen/
«vennsicnemlichsolchcglfftigeSchwämmegessen haben / oder gibt jhnen 4augenauß Re¬
hen Aeschcn / oderauß wilden Bierbaumen Äesche gemacht / mit Saltz / mitWasser da ein
wenig Essig inn vermlscht ist/ vnnd mit Merzu trm ckcn. D« nnlden Bieren oder B lättcr
dcß wildenBierbaums/mit den Schwammen gesotten / nemcn die würgende Krasst von ih¬
nen hinweg. Dieselbige wilde Bieren sindt darwider gut zu essen. Wie gleichfals auch die
Hüncreyer mitWasser / da ein wenig W cmessig in vermischt ist / vnnd ein Quintlm Dsier-
lucey. Item Wermut in Wein gttrunckcn/vnd Honig gessen/ oder mitWasser gerruncken<
McllsI mitNiter j dieWurßelvnnd SamedeßKlautspan^is mit Wem / dergleichen
gebl-andte Weinhefen mitWasser / vndVictril mit Essig / jtemRätich oder Senff/ oder
Areß genossm / werden allesampt wlder solches Gifft gerühmt.

VsndcnZeichmdeßeingenommenmGypß/vnddcssclbigm
Cur. Cav. rriiij.

Er Gypß hnt nach dem er zum Stein wirbt / die Art zu würgen: De» halben soll
man denen / die Gypß eingenommen haben / mit solchen Arßneyen / wie droben
wider die giffttge Schwämme vermeldet ist / begegnen/ vnnd darzu an Stall

Nn iiij deß
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dcrhalbmdcnHal^gangevndglat/darmltdasErbrcchenvndvbe^ebmd^^^^^^^^
erfolgc/vnndvechndm,daß0a5innwend.gemchtaussgeb.ssennochzmiessmwVt K
ch^derGppo/wu^

t^nhabm, vnnd ^.geaupF<qcnbaumen Acschen / ooerauß derAeschmNe^
Zwc.gc/mitvulW.n getruueken: Darzuauch Hosten oder Thym.an mtt^aenod^
Ess.sgetn.llcken: Manmußauchdcnend.e"'solcherGefchrligkett sieben süffmWems

Clljlttwn^ppllclcrn. ^' ' »<««»«,«,«

VondcnZcchcnvndSllrdeßelngenommmenfrlfchen
Sllcrblues. Cap. rxv.

/^^ Ae frische Sticrblut /»
^M kurycn schn ehrlichen I

Zän/ Michenweicheuklemckiümplmgerunnen o)er MwB/miRA^^^
Ind»esemgifft!genschadensollm^n^sB/-rchmvn0p^ssömmeiör«^^

Bscchenschsetda-gemnnmBiutvber5ch/v«oper^M0cnH^melm^

gangtrabm. H«-vnze.ttge stc.gmvoller Mllchsafft smdt gut m« Wasser /daen^n,
Ess.svermlschetlsi/getruncrcn:W«Mchfal5derÄtterallcm^

rumhtzusampt demKölsameud«saugen / soauß derAlel-en ^si ^.,-«^. ' ^
w.di. D.^tter deß Kraulo C«n^ m.l Pfc^"e^wm^
Funcke«/nebmw^e^
welche von solchem G'fft genesen / bchaltcn gemcmllch emen flMaen <?5tu'a^V«Ä^
vber^eMasmvbelsimckt.Mansolljhnenauchzuml^mH
vndMethoderHonlgwassergcmacht/vberdm MagHen. ^ ^ "^^^

VondmZelchm dcrangmommmmbcfangmmMllch/
vndwledleselblgezuvertreiben.Cap.rrv,.

i^^N^befangmeMilchgelrunckenodereingmommenhaben, fallen in ein schnelle

vermlschtzu trmcFcn/mindzwmgtsieoffedarvon zu tr.nekm / o^ebr.^
Bla«erderK^N'n.mye/o0erdr.selbi
odcrden^^fftmttWa/ftr/oae^^auchdenTH.M»annutWe^
nlsbwqesalycnsgebcn^enndavonwachsidleMlichnochmeimebr^
vnd,uKaß. S.sollmsiehauchn^^^^^
blßNdtnch^^"^ Mzlchmd.emgedeßHalsw/ vnndblcib^

Vondm Zachmder eingenommenen Silberglet/ vnd wie
dem Mmschcn davon zu helssen. Cav. rxvy.

m>acytl... ^^,. ^...^^.„».^^.,„ >^,„. <^»»,«,„«lyve'n»l n̂waedrl'clienunn!>«^»'<»^<.«

HpffM
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Hyssop/Eppich Samen oderPfeffer/ oder Hartriegelblumenmtt Wein j odergttrückn^
Ml wilden Sauben Mst / mit «Vpicanardivnd Wem zu trincken.

VondmZeichenvnd Kur deß eingmommmenQuechllbtts.
Cap. rrviij>

Vecksilbergetrunckm/bcschitdigetebenwiedicSilberglet/ vnd erfordert demnach
auch derselbigenHülffvndCur/insonderheitaberisiesgutvielMilch tnnckcn / vnS
dieselbige wlderumb von sich Brechm^

VottdmZeichmvndVertilgungdeßemgenomckenenKalckck
Cap. rrix.

^Älck/ 3lohterÄrsenickvnndAunpigmentgttrunctm/ verwundenvnnd beissen b,i
Därme vnd den Bauch / mit einem hcfftigen grossen SchmerHen aulf. Solchem zu

^wehren/ soll man solche Arßnepcn zu trincken verordnen/ die das belssen deßGiffts
Willem / vnnd darneben dm Slulaang erwepchen vnd Flüssig machen i als da ist der Safft
deßIbisch Krauts vnd Pappeln/ denn dieser bepder Krauter Safft ist glat: Item die brüh/
da ^einsame/ oder der Same deß Krauts l'raAj, oder Reiß mn gesotmi hat/zu welchem En-
dedmnauchdie Milch mit Meth oderHonlgwasser/ vnd fcysie Brüh/die nnegute5?ah^
ssung oderFüterung geben /in grosser Mangcgelrunckenwirbt.

Von dm Zeichen deß eingmommcnenMeerhasen / VNd wir
derselbige auß dem 4eib zu bringen. Cap. ycr.

»Elche einmMeertzasengetrunckenhaben / VeNenwiibtder Geschmack stinckenbt/
'^dm faulen Flschcn ehnllch/gerahten fölgents in ein Bauchweh/vnd Verstopffung
^deß Harns/ oder geben einen Purpurfarben Harn von sich / hassen vnd haben einen

VnwilKn vber alle Fische / bekommen einen schwchren simekenden Schwelst / vnd Brechen
evtel Galle/offtMlt Blut vermischt: Solchen beuten glbtMan Eselsmilch odersiäts süssen
Wein / so man zu Latein ?2llum nmnet / zu trincken/ oder die Brüh darinnen Pappelri
WurtzelnvnndBlattergesottmhabm / oderdleWurßeln deß Scwbrodls zersiossen/ mit
Wein oder der schwarßen Nießwurßeln/ oder ein Quinllin ScaMonien Safft mit Mech
oder Honigwasser / vnnd mit dm Steinlin der GranatavM Beß Ceder Becho zersiossen /
mitWeinvnnd Gänßblut / dieweil es noch ftssch vnnd warmisi: Abernach dem ihnen alle
Fisch widerstehen / vnd siedieselblgen hassen / vnd einen Vnwillen darüber haben / so essen sie^
dennoch Krebs/ so ln frischen fiiesscnden Wassern gefangen werden / welche man ihnen siöst/
vnd mit Wein zu trincken gibt / davon sie denn anfangen zu dawen/damit ihnen auch geholft
fenwirdl.Wenn / istes ein gewist
Zeichen ihrer Gesundtheil vnd Genesens.

VvNdm^eichendereingcnommmettKrotten/vndOtummm
Moßlache Frosche / vnd wie der Mensch von densilbigen zu-

erletlen4 Cap. rxrj.

IeKrotten oder die fiummeMoßlacheNFrSsche/elnsmommen/blähen ben MM
l solcher Bleychtzeit / daß er dem Burbaum mit seiner Farben ehnlich wirbt / machen
>einen kurßen/ schwchrlichm vnnd siinckendenAthemvnnd Mundt/ ojftmalsauch

ein Kluren / vnnd nn Vnwlllen der Flüsse deß natürlichen Samens. Diese werden geheylee
vnd gesUNdt/wmn ihnen nach dem Erbrechm vnd vbergeben viel gutes lauleres Weine zu
trinckm gibt / vnd der WUrßeln deß Rietrohs zweyer Quintlm schwchr / oder so viel wilder?
Galgant Wmneln einnemen lest. Darnebm soll man sie zwingen / die in solcher Gefahrlig-
keitsindt/ daß sie sich hefftigvben mitspacieren vnd lauffen / von wegen der Faulheit vnnv
Trägheit / so auß solchem Abel erwächst.

Ze>
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VondenZetchenderelNgenommmenSllgcgel/vndwle dieses
bige widerumb herauß zu bringen. Cap. ^ij.

IeSugegel mit dem Wasser eingeschluckt / bleiben etwa« in dem Magen behän¬
gen / vndgcben ein Gestalt dcßsaugens von sich/ welches denn ein gewisses Zeichen
ist/ daß em solcher eingeschlucktworden sey / dieselbige auß dem Magen Munde
u brinaen / acht man dem Menschen Salnwasse»- / nnni, f»en /^e^ ^<<r., ^^^ ^..

Weisse )?leßwurtz vnd andere dergleichen stück/ deren man
sich die Gesundthcit zu erlangen / gebraucht.

Cap. xrriij.

^An Mllß allch fieissigacht haben / vor/lchtMch vnndweMch vmbae/jen / mitetli-

- ^^he,ten zu vmnlben/gcbmucht/welche aber doch nicht weniger dmn die andere Glffl
gcsä.MchMdtl>nndschaden thun / als da sindt d,e we,sscNleßwurn,der Safft deß Krauts
T'napli^Hcr sasst der wilden Cucumern^rerium, vndder schwarne Dannm schwam
Dcnnsoche siück würgen auch» oder trcchcn dm Smlqang viel zu beffug /vnd ohne M,s'-
Das würgen von jhnm gemacht, soll manheylen auff dieselbige weise / wie droben von den
gifftigm Schwämmen gesagt wordtn ist :Hen vnmäss:gcn vnnd hcfftiqen Sllilaana ver^
^lbtt/vnd stillet man mtt solchm Hrßncyen / die den Stulgang stopssen: M ,n soll auchHle
jcllige Sachen nicht verachten/die ein ansehen haben/als beschädigen sie ein wenig i aber dock
vnde, wellen dem ieben gefahrlichsindt / alsda sindt die wilden Raulen/der schwätze Römi¬
sche Cor'ander/vndfrischeWolllgeBlumen.BcßHlstel Geschlechts/weichesdlrOr^^^^
chcn<22<Ho5 nennen: Senn w,der solche eingenommen stück/ ist das Erbrechen vnnd vöer-
gcbmalleingcnug.

Zeichel^deßzuvnrechterZeltelngmommenWassersvnd
Weins/vnd desselbigm Cur vnd Mitteln.

Cap. rrriii/.

^)M Wasser vberflüstlg, oder ein,^.. ^^...^.. ^^».,.«^.^, ^.,»..,,»«,^», -^"^«» v«»jjll»unllm/oc'erc'cr»uuc<!Feln/
so man zu Latein ?a/lum nennet / vnd sonderlich nach dem Bade / oderlnch vielem

" ^"Hn^vnnd nach hessttgervbung/würgen /vnnd brmgen emen hefftigcn schmer¬
zen vimdWckthumb. Widerwelcheman einAderschiagcn /vnnddenl.echpuralcrn soll
Hiemi. genug weiter zu schreiben von den Zeichen derglMen stücken/ vnd wie man sich vor
G ssthntten/vnddledavonbeschadtgtsinot/hepien vndcunrern solle/wir waren aueb der
melMi^gevndW,llcnö/hernachauchdie)?ohtwendlgevermischteArßneyen/sowlde^
Glsst cinzuncmcn berent werdm, ^nriäora Griechisch genennet / zu beschreiben/alsda ist
derMithrldatinsondcchett/ vnd die auß dem Blut vielerlcy Vögel / außdcmErdtCroco^
dlN/3cinFo,gemachtwlldtiiedochdiewellsolcheinandesnBüchernfleisslgvnndna
längebeschriebensiudt/wöllenwirdieMgestilschwWMt vbergehen. """""«eocr

VondenglfftlgmThiem / vndderselblgengOigmStlchmch
Bissz / sampt den «Menden Hunden ingemem.

Cap. xrrv.

öllendemnachdietödtlicheG'sstderMtt/somitbel
damltdteganßewelsevndMaß/derAstzneyen/desHeylunsvmoH^

halben
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halben voNnbrachtvnnd vollkommenwerde/zu erkleren vor die Handt nemen. Dann dieser
H^hell ist denen/die sich der Arßneyen gebrauchen wöllen/vnd darin« vben / nicht weniger nö¬
tig / dann sonstder andern keins / nach dem der Mensch auß vielen GcfährligkeitenjWeh-
chumb vnd Schmerßcn/vnd vielen andern Gebrechen mehr / durch solche Vnderrichtvnnd
Vnderweisung/als hlrinnen gelehret wirdt/erlöst/welche -lehr vnd Vnderricht/in zwey cheil/
zum elijstrsten vnd 'weitesten wirbt getheilt / wie wir auch im Anfang haben vermeldet/dann
die <lchre vnd Rede/welche von dem Glfft redctvnnd handelt/ so von bcisscn vnnd siechen/der
gifftlgen Thierbeschadigt/wirdlbey dm Griechen^^eriacuz gcnennt: Welche aber haw
dellwon dem tödlichm gifft/wird/dieweil sie den Arßneyen Griechisch ?Karmaci8 widcrste-
htt/bcy den Griechen ^lexizitiarmacug genennt: Welche Rede vnd ichre / nach dem sie jetzt
nächst genugsam gehandelt vnd beschrieben worden/wollen wir jeyunot hernach alle Zufall/
insonderheit/ so sich m den andern Theiln /zuzutragen pftegen/definlern vnd erzchlen. Zum
ersten soll ein Arßt/vnd der sich dieser kunst vndersteht/alledlng bey der Handt vnd bereyt ha-
ben/vonwegenschncUervnddringmderNoth/sodenMenschenofftmalsvbcrfalletj Dann
fast sehr wenig sindt der gifftigenArßncycn/vnnd der glfftigcn Thier Stich vnnd Bissz < die
langsam beschädigen/vnd crstnach langer zeit in Gefährligkcit siürßcn/also daß man mit der
Curation/einen Verzug haben möcht/sondern der mchrerchcil todtct von stundan/ vnnd ohn
allen Vcrzug/vnd welche ihnen vorgmommen haben/ andern Menschen mit Gifft nachzu¬
stellen/die richten das Gifft dermalen zu/ vnd machen es also schadtlich / daß man wenig znt
haben mag/solcheszu vertreiben/vnd dem beschädigtenzu helffcn /nicht weniger/welch/von
wegen jhrer Missethat/oder eines grossen Vnglücks vnd Wide, Wertigkeit/ selber Glfft ein-
zunemen in willens/sichdamit zu tödten/wann sie darüber ergriffen werden / oder sie der chae
gerewtt/vnd werdm zu leben begierlich/denen ist es nötig/daß ihnen schnell vnd ohne Verzug
werde geholffen.Ia es begibt sich auch/daßdie Feinde jhrePftllc vnd Spießeiscn mit Glfft
besireichen/oderdleBäumevnd Wasser vcrgifften/damltjhrenFcindmemgewisseGcfahr-
ligkeit/vnd vnvermeidtlichenSchaden zu zufügen. Vnd obwol etlichevnder solchem Glfft/

stundtan beweisen / solstjncndoch/wan
ihnen mitbequemcn Arßneyen nicht also baldt gcwehret wirdt/vnnd sie den ieib haben durch¬
zogen/nachmals nit mehr zuwiderftehcn.Derhalben muß manauch hierinn eineGeschick-
ligkeit vndmercklichenFlttßgebrauchen/damit wie man m andern Bresten vndKranclHa-
ttl, den Menschen mit dieser kunst der Artznep behülffiich ist/alsoauch in diesem kcm Mangel
erscheine. Muß es demnach dafür halten / daß die öffcntllchsteVrsach aller Zufall/so dem

bm mächtig/verwegen wlder solche Vrsach muß als das fürnembsteZiel /alleHülffvnnd
Artzneycn rlchtm /vnd vielertey mutet zur Handt nemen / ehe dann das Glfft sich emwcrß be¬
gibt/biß seine todtliche krafft auß dem ^.elb geworffcn werde. Ettvan muß man es durch den
selbigen Drt/da es eingangcn ist/wldcrumbherauß zlchm / etwa« durch ein ander <Ort/odcr
es an einem .Ort deß <le»bs behalten/ehe es die Glieder dist iebcno beschädigt/vnnd sonderlich
da der fürnembsien Glieder eins lst. Wannesaberim^cibfürgenomnn'Nlst/ soll manjhm
seine krafft mit eingenommenenTrancken tempericrn/ mischen vnd benemen. Das Gifft/
welches eingmommen oder getrunckcnworden »st / wirdt mit stetem Brechen vnnd Verge¬
ben außgcworssen.Das abervon den glffngen Thtern eingestochen oder gebissen wirdt / soll
mit schsäpffen/kopffschen/saugen/einertiesscnAüffschncldung/vnd miteiner Aufflssung/
zu rings vmbher/voninnenherauß gezogen werden/ vnd offt mit einer Auffschneidung eines
euj^rllchen Gliedts. Das Gifftaberwirdt in einem Gliedt behalten/wann man scharpffe
Arßneyen daraufflegt/oderdarein geußt/dann solche pfiegeu dem Gifft zu wehren / vnd das-
selbige abzuwaschen. Das Gifftwirdt gedämpfft vnnd gelöscht/ wann man guten lautern
Wcm trmckt/ oder vngcwässertensüssen Wein / den man zu iatein ?Hllunv nennet/oder
scharpffe Speisen ißt/welche dem Gifft widerstehen/zumletzten so hilfst es auch/ watm man
den Stulgang treibt^den Schweiß befördert/ vnnd sonst andere gemeine Hülffthut/ davon
wir hernach insonderheit beschreibenwollen. Man muß aber auch nicht allein die tödliche
krafft vnnd gcstalt deß Giffts / sondern auch scme grösse/vnnd die Zeit als besonder Zll vnnd
Zweck betrachten/dann davon nemen die Artzncycn vnd rcmeäiH vlclfältlgel»Vndelscheidt/
vonwegendergrösse.Sinlemaletwan ein Gifft oder gifftigThicr/somit stechen vnd^

scnver-
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senvergifftet/von stundan den Menschm in Gefährlichkeit seines Gebens fühtt / ein anders

hefftigen Schmerßen
vnd Wehthumb/odcreinensänffterener«gt.Etlichehaben sichdcrmassen/ daß sie kaumei-
nerHülffnochArMy weichen wöllcn.Etlichebeschwehrenvnbefchädigenmehr/ett
nigcr.Dcrhalben »Nuß man solchen giffttn vnd giffngen Stichen vnd Bissen / so den Men¬
schen ln Gefährligkett vnd in ein schnelles verderben führrn/mü kräfft.ger/ siarcker vnd siäli-
ger Huljfvnd Arnneyen widerstehen/widersolche aber die weniger beschädigen / mit geringer
Hüljfvnnd Arßney sireyten vnnd fechten: Dann das were ein vngeschicktDing/wannje-
mandswiderdie grfährlichfte/vnd schnell verderbende Gifft / sanfftevndlindeArßucywolte
gebrauchen / vnnd den Menschen damit in verderbliche Gefährligkeit bringm: Wider die
minder vnd weniger beschädigmdeaberdie hefftigeAryneyen vnnd Hülffzur Handt nemen/
vnd damit ohne Vrsach den Menschen Martern/vnnd jhm vergeblich dm ieib beschwehren.
Was die Zeit lernet ist vorhanden/dann etliche Gifft bringen von stundan schnelle Schmer-
ßm/Gefährligkeitvndverderben.Etlichesahrenlangsam zu/vnnd verziehen sichetwan lan-
ger/etwan kürßer/daß manderhalben wider die schnell verderbende Gifft/viel Artzneyen vnd
Hülffzu gleich gebrauchen muß/wider diejenige aber/so langsam sindt/gehörmauch lang¬
same Hrßneyen. Solches haben wir / als ein Form oder Gestalt dieser Kunst kürzlich vor¬
bringen vnd erklären wöllemSchmlen sortzu emem/eden msondechett/vndwiedemselbigen
zubegegnm.

Vonden Ieichen/daraußmaneinmwütendenHundt/vnd dm
Menschen/ so davon gebissen worden Man erkennen.

Cav.xywj.

»IrhabenderenchalbenzumallererstmvonderwütendmHundt Bissen wollen be-
'schreiben/dlnveilein Hundt/ein zam/ heimisch Thier / vnd dem Menschen gesellig
' lst/vnd dlewnl er offt wütet/vnd damber stirbt/ vnd dieweil man sich schwehrllchda¬

vor hüten kan/vnd dm Mmschm ein vnvermeidllcheGefahrvnd verderben davon entstehet/
es sey dann/daß man mit vielen Arßnepen vnd Hülffdarwlder streyte. Die Hund wüten offt
in grosser hefftiger HiHe / vnderweilen auch m grosser langwehrender kcttt. Em wütender
Hundt hat ein abscharren an der Speise vnd Tranck/ wirfft viel Schaum vnd Roß auß der
Nasen vnd Mundt/Hatein scheußlicher vnd trawriger Gesicht dann zuvor/ Met aller hm
vndwider/bellenan/baßt/beydeViehvndMmschm/auchbeydebckalmlevndvnbekannle/
bringt auch von stundan nichts gefährlichs/dann allem den Schmertzen der Wunden / dar¬
nach so tompt der Gebreche/welchervon wegen der Furcht deß Wassers / die solche Gebisse¬
ne gewmnen/bey den Griechen l^ära^Kobii genennet wirbt. Der Oebl echeaber vberfal-
letMttelnerZertehnungderNeruenoder Sennadern vnd Krampfs/ vnd mit einer Röte deß
ganlzen <leibs/msonderheilaber deß Gesichts/mit einem Schweiß/sampt einer Vnkrafftvn
Schwachheit/sie vergessen ihrer selbst vnd sonst aller Bekannten. Etliche meiden vnd fliehen
den Tag vnd 4«cht: Etliche werden stets mitgrossen Schmerßen gemartert. Etlichebellen
wie d»e Hundcivnd beissen alle/so ihnen begegnen / vndmachen sie mtt solchem belsscn/desscl-
bigen Gebrechm cheühafftig. Derhalben die sonst weit in diesen Gebrechen kommen sindt/
daß sie gewütet haben vndvnsinnig gewesen/ deren haben wir nicht einen gesehm/der davon
gesundt worden wer / vnnd allein in den Historien gelesen / daß etwa« einer oder jween erlöste
worden/ sintemal Eudemusbezeugl/daß einer darnach gesundt gelebt hab/vnd etliche sagen/
daß der Themison gebissen worden/gewütttHab vnd vnsinnig gewesen / vnd dannoch wwer-
vmb gesundt worden sey. Vnd fermer/ee habe einer/ so semem Freundt/ der nun das W a sser
gefiirchtet/getrewlichvnd fieisslg gedienttvnd beygewohnet / denselbigm Gebrechen auch v-
berkommen/aber zu leßtnach vielem Schmertzen gesundt worden. Dieses ist ein vbcrauß
schwehrer vnd gefährlicher Gebrech/aber zuvor/ vnd ehe man das Wüten empfunden hat/

c-aßchrer viel von an¬
dern erhalte» worden sindt.

Von



Von allerlei) Gifft.
VottderArtzmyvndHülffwiderdcrwütmvmHundt

Bissz. Cap. ^xvy.

453

^75» S ssndt zweyerlev Weiß vnd Weg/die jenige/so von den wütenden Hunden gebissen!
H«< jululieren-Bleeine'^ semein/vnd wirdtwlder alle glsstige Sich vnd BW/von dm
^OglMgen Thiern geschehen / gebraucht. Die ander lst cygen / vnd wirdt tnsonderheit
alleln gebraucht/wlderder wütenden Hundt Bissz / vnd thut etllchen die mauste vnnd grosse
Hütff.Etllchm andern aber durchauß keine / vnnd sonderlich wann sie dmBisszvor langer
Zeitempfangm.Was zu dieser Weiß gehörig ist / wollen wir zum ersten außlegen / darnach
auchvligemeincweise/derwütendenHundbisszzuheplenvndjuarßneyenb(schmben:Der-
halbmsollmannemenabgehawcnStickwuwrelslg/oasselblgeanzündm/filesscndkWasses-
krebs darauffzu äschcn brennm/dleasche fieissig stossm vnd bewahrenHesselbigen gleichen
auch Gentian wurßel zu reinem Puluer machen vnd durchsibcn/vnd zum gebrauch bewah-
ren.WallN nun jemand von einem wütenden Hundt gebissen worden lss / so soll man nemen
guten lautern Wein/zehen l>oth vngefchrllch:zwcyQulntlm asche der ssiessenden Wasser-
krebs/ein Quimlin derrein zerstossmen Gmtian Wurßel:Dlese Stück vndereinander ver¬
mischen/ mder Gessatt eines dünltm Gerssmgemüß/ vnnd vier Tag nach einander trin-
cken/im Ansang wann der BW allererssgeschehm»ss / soll dieser Tranck wie jetzt gesagt isi/
emgmommen werden. Wann aber zween oder drep T^ag nach dem Blss) verlauffen/ muß
man/ehe die Cur oder Hcylung angefangen wlrdt/den Bresthafftm solcher Arßnepen drep««
malsovicleingebm / als w,rimAnfang bcschrlebm. Solche Arßncy ist dieallerbestevnnd
kraffligsie wlder derwütenden Hundt Bissz / also daß sie offt manchem zur Gcsundtheit al««
lein genug gewesen »si.Dcchalbenmag man derselbigen sich wolvcrtrawen. Aber damit wir
auch mit andern Arßueym/ wider solche vnuernmdtkcheGefHhrlckeu versehen scyeni ist
nichts das vns verhindert/die Belcydung der Arßneyen erleiden / dann durch Faulheit m sol¬
che Gefährligkcit kommen.D« grosseWunden/ so von den wütenden Hunden gelnssen wo:^
dm sindt/sindtnicht also sehr zu förchtmi wie die kleine/die n»t grösser sindt/dann V,e man mit
einem iaßnsen auffhaweuDann auß dm grossm Wunden fleußt das Blut vberfiüsslg vnd
hauM/vndfan deLGiffes einen ^heilheraußziehm/ welches,« den kleinen Wunden««
geschieht. Man sollauch das aussgelösseFlelschin dm grossm Wunden hinwegnemen / die
^effyen der Wunden mit einer Flühen oder <laße,sm auffhawm/vnnddas Fleisch mit einem
Hacklin oder Zanglin fassen vnd abschneldm.Itemin beydcn Wunden/das Fleisch so vmb-
her ist/mit <laßeism lieffauffhawen/damltdas Blut vberfiüsslg herauf) fiiesse/ vnd dem gisse
wchre/daß es sich nicht weiter vnd tiesser hinein thu.S chrapffköpff mit einer grossen Flam¬
men auffdieWimden gesetztihelffen kräfftigllch / daß die Krafft deß Giffts heraußgezogen
wüdt.

VottderBrmnungdergifftlgenBA
Cao. rrrvn/.

»Iderdie gifftige Stichvnd Bissz/isi der Brandt das allerkräfftigsie Mittet / die««
^weilnemblichdabFewernitalleindasGifftgewaltigzwingt/vnd von seinem hin-

v_?»^ein kriechen abhelt / sondern auch derZuheylungdeß Drls/welches gebrannt wor¬
den »st/verhüt vnd die Geschwer lang erhelt. Man muß auch von der zeit an fieissig acht ha-
bm/damitwann die Rindmder Geschwerabfallen/ die<lesssen derselbigennicht zusammen
wachsen/vnnddie Geschwer zu Heyleu. Aber wann es geschehen kan / so soll man solche Ge¬
schwer auch vber die bestimvte Zeit offm halten/eben so wol die faule / als die hißig sindt vnnd
geschwellen/welches man durch die Galßbrüh/da gesalßen Fisch eingesalßen gewest / dann«
gegossen/ vnnd wilden Knoblauch zerflossen/ dcrgleichmZwibelnvnndalle» <laserM/als
ncmblich derCyrmische / Medi^
gekawte Weytzenkörner/over gantz vngekäuwet darein gelegt/dann diese/wann sie die Feuch¬
tigkeit/so in solchen Gescbwern isi/an sich gezogen Haben iso fahren sie aussvnt» werdm groß,
machen alsdann dleGeschwerweim.Etlichevermeinen/esbekommdel WepH von einem

^o nüchtern
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nüchm-n Menschen gekawel/von dem Fasten/ein Krafft / dem Gifftzu widerstehen/solches
aber ist vngewiß /wann aber sonst anders nichts vorhanden ist / soll man denselbigen bequcs
mm rechten Gebrauch nichtverwerffen noch verachten/wann sichs aberzutragen würde/wie
es dann offtgcschicht/daßdie Geschwervorder rechten Zeit/als nemlich vor vierßig Tagen/
zuwachsen vnd heplen/so muß man dieselbige mit den Händen wider auffmachen/oas fleisch
zu rings vmbherauffhauwen/schneiden / vnnd wann es nötig will styn / widerumb brennen/
wannaberdievorbest:mptezeitnunvorüberlsi/Magmansiealsdannlassmzuwachsenvnd
heylcn/den Hrt mit einem Pflaster / so auß dem Salß gemacht / überlegen / vnnd folgendts
nach etlich wenig Tagen /die Arßneyen / diemanvonwegm deßSenffs/Griechisch 5in»-
planum nennt/gebrauchen.

Ordenllchewcisezulebcn/indcrwütmdcnHundeBiffz.
Cap. ?M.

^itiso/wie jetzt gesagt ist/ sollen die Arßneyen gechan seyn/ so wider die Geschwer oder
> Wunden / von den wütenden Hunden gebissen werden gebraucht. Man muß aber

^auch ein ordenliche weisezu leben vornemen/ welche dem Gifft Widerstands chu/wclche
dcmselbigen seine krafft dämpffvnd lösche/vnd darzu auch verhindere vnd wehre/daß solches
GifftNichtweiterin^eibsteige/dannwasson/?vondenen fachen/ die ein solchen Gebrauch
haben/eingenommen wirdl/widerseße sich der verderbten Krafft des: G'ffts/damtt es den lelb
tlicht durchz)He.HlesebepdeWlrckungen vnd Tugend hat ein guter/ lauterer/vnuermiscb-
ter Wetn/gelrunekcn/vnd auch der süsse Wein/welchen die I^«ini f»2Üuni nennen/zusampt
der Milch/dannwclchediestStück zur Hcylungcinnemm/dichaben/ danut sie dem GW
könnenwwcrstchen/vnddemselbigm sein Scharpff vnd Bcissen siumpff machen vnnd lö-
schm.Desselben gleichm thun auch die Iwibeln oder jauchz vnd Knoblauch gcssen, dann sie
werden im Magen nil baldt noch leichtllch verwandelt/ derhalbcn dann ihre Krafft viel Tag
lang im Magen bleibt/vnd werden in dieser Zctt von der verderbenden Krafft deß Giffts n;t
vbei wunden/noch verwandelt/sondern sich dermassen ve» hallm / daß sie solche gifftigc krafft
vberwindm könnm.Dergleichmsoll man sich auch der zusammen vermischten Arßnepen/
die insonderheit wider das Gifft einzUnemen bereyltt sindt/gebrauchen/ alsda ist der Ti-

vnd Mixturen/da vielerlep Gewürz inn vermischt worden ist/ sintemalalles Gewürß / bcy-
des/wegm seiner Substanß vnnd Krafften schwchrlich wirdt verwandelt/pflegen derhal-
bmim^cibzuvberwmden. Die ordenliche weise zu leben/verhelt sich also / wie jetzt gesagt.
Das muß man auch wissen/daß die forcht deß Wassers auffkein sichere gewisse zeit anhebt/
sondern fallt gemeiniglich/wann solches in Verachtung gestellt wirdt / zu verziehen biß auff
den vierzigsten Tag ein. Etlichen komvt sie auch nach sechs Monaten. Es hat sich aucb zu-
getragen/daß einer erst nach einem Iar das Wasser zu förchten angefangen hat/wie wn sol¬
ches selbst erfahren. Man sagt/daß etlichen nach sibenIarcn die forcht deß Wassers ankom-
mm seyHlß ist die weise lm ansang zu hcylen vnd arsncpcn/ die von den wütenden Hunden
gebissensmd/dann wann die ArHnepen vnd Hülff/welche wlrangezelMm ansang vnd ersten
Tags vnderlassen werden / so wirbt das Fleisch vergeblich zu rings vmbtzer aussgehawen /vn
die Wunden gebrandt/dann wann solches gifft dm <leib einmal durchzogen hat/ ran man es
damit nit widemmb hcrauß bringen/also daß solcher Hülffkein gelegmhelt noch Nutzbarkeit
gespüret/sondemdem ie»b damüvergeblichWehthumb angethan / vnnd verursachet wirdt.
Derhalbcn muß manein andere weise/solchezu eüriren fürnemen:Alsnemllchzumersten dz
purglern/dan solche purgierendeArtzneyen werden mit grossem nuß gebraucht/ sintemal die¬
selbige den leib bewegm/vnd die gesialtvnd wesen deß leibs verwanoeln.Solchespurgiren ge¬
schieht bequemllch Mit der comvosition oder vermischten arßncy/ so bey denG» »echcn von we¬
gen der Coloquinten vnd nulcharkeit tticra doloc^nckiäoz genennt wil d.Die geschcidene
Mllch/welchcGricchlfch3cKis!ic)nhelsi/lsiauchfast sehr dienlich/ dann sie hat ein Krafft/
damit sie purgicrt/vn darzu auch das gifft zämet vn dämpfft. Man sol auch täglich schal pf-
fe Speisen brauchen/ vndguten/lautcrn/vnvermischtcnWeintrinckcn/damitdasGlfftg!'-
danipfft. Auch soll man den Schweiß vor vnnd nach Essens tmbm/ vnnd der M'ttcl/

welche



VonallerleyGtsst.
«^czedieSW'ecbenDropacislNQsvnd 8inapi5mo5 nmnen/einttnachdttandemnichlvef-

^«^/n s«tmanfrcvvnndvnaescheuwelvertrauwen/vnnddasnltallemem oder zww mal,

^«ff n andt/ denm kann mchts mehr helffen. Also haben Ml zum ersten türOch beschrle-

MsGifftbeÄ Zumdnttend.e ArHnep vnd Hülffwider eines,edeng.ffttgm Thlers

Arßmpvnd Hnlffzuheylensmdt.
Vonden?eichen/soauffdieStichvndBGdergtMgenThier

folgen/vndzumerstenvondenZeichcnderSpmnenBlssz/d,eman
- . .^..^ ' ^ A,^chisch ^nalan^iam nennt. Cap.xl.

EnendievondenSpmnen/s^
ftn worden sindt/wirdtdasOtt deßBlssz rohe/als were voneinem sp»tz»gen Dmg

^affenFeucht WeW von wtderwertigen auffblähenten Hingen erMlt« wor-
denNfolateinZttttrn
^iebüaevnnN
^n2 em ^ Feuchtlgketten zu entstehen. Sie vbertommcn emNoht

Mldtverduncküt.

VondmZelchmdeßBOdchglMmWurM/sodleGm^^
venclram vnd O^Kiciätcncn nennen. Cap.xl/.

,^-v- S"nn deraifftigeWurm5co1opcnär^, welcher auch OpKioätcnc beyden Grie^
S^-cben amcnnctWirdt/jemandtgcbl^
MH Mcdwarßfarblg/vn^

ZwNw^ ^ dicwc.l esbey nahem« kemerM-
N'plenisi/darzuimvfindttmanemIuckenvbcrdengantzeniech.

Zeichm der ScorpwnBGvndStich. Lap. xlij.
^^Enniemandlvoneinem Scorpiongestochenodergebissen worden ist/ sowirdtder
W^ Lrtida solchcrBissz gc schehcn/ von stunden an entzündet/hart / roht/sehr stelffvnd
w^aesvannen/mit sampt einem Schmcrßen vnd Wehthumb / denn etwa« erhlßlgter,
e^ wird e^kall.Von stundan erhebt sich ein schmersenvss wehthu^

!?chtsichzuBerg/der^eibwirdt heßlich
lnnhalben/alswehrensiemitNadelnzerstochen.

Feichmdeß Stichsvonemem Mcrfisch geschehen/ so man zu
Latein paÜinacHmI^Hrinailinennt. Cap.Mj.

Ol«n der Meerfisch palUnaca Marina zu iatein genennt / Mandt gestochm hat/
^folgenponstundenanhefftigeWchchumbpndSchmesM/einstättrKlampN
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ein Müdigkeit oder Massigkeit/ein Schwachheit / Vnkrafft vnd Abgang der Vmmnfft
vnd Sinne.??ach solchem verliehren sie die Sprach/bekommmein tunckelGesicht.Derort
deß ^eibs/nxlcher gestochen ist / vnd alles was nächst dammb her isi/wirdt schwartz vnnd vn-
empfintlich/also daß es/wann mans anrührt/nit empfindet/vndwennjemandt das gestochen
^>rt mitden Fingern truckl/fimsi ein dickerschwartzerstinckcnderEytesdarauß.

MchenderMMuseBG. Kap. xlnij.
>ächst vmb solchen bissz herumb erhebt sich ein hißige Geschwulst / wie gleichfals auch
»ttn schwarßeBlatter/voUerwässeriges Eytcrs/was nächst darbey isilwirdt schwarß/
^wenn die Blatter außbricht/so wirdt ein fresscndtGeschwerdarauß/nit vnehnlich den

geschweren/dieweitterkriechen vnd ftessen.Darzukommm hefftigeWehthumb vnd schmer¬
zen der Härme/ein peinlich schwehrlich Harnen/vnd ein kalter Schweiß allenthalben ober
dmgantzen^eib.

Zeichendn-MterBO. Kap. rlv.
»Enn jemandt von einer Nater gebissen worden ist/dem geschwilt der ieib/ wird hefft
^igtructen/vberkompteinweißlechteFarb/außderWundensicustEpter/zumer^
^sten ein wmig feysi/darnach blutig. Es brechen BlaWnvnndBlattemal,ff/dem

Brandt ehnlich. Auß der Wunden wirdt em sresscndtgMwer/ welches /mmes wetter vmb«?
sich her kreucht vnnd si-ist/vndntlallemin das eu/serliche deß <lezbs/ sondern auch tieffhinein.
SasIanMsch wlrdtttuttg/vnd mtstcht ein Entzündung bcy dcr^eber. Es folgt auch ein
Grimmen deß Bauchs. Sie brechen die Gall vbersich auß / fallen in einen Neffen S chlaff/
Ztttern vnd Bieben/Hammmit grosser mühe vnd noht/vnd geratzten in einen kalten schweiß.

Deichender SchlangenBissz /welche bey den Gricchm ^c^r^lc,
vnnd^mz)til5dXiia gmennl wirdt. Cap. xlvj.

Ieselbige vnd gleiche zufäll/wie jetzt vermclder/begeben sich auch wenn jemandt von
!denSchlangmgebissenwordmist/ welched»eGriechen5cyr-llevnd̂ mpKi5l?». ^
»nam nennen.Vnd erfordern demnach mit fampt dem bissz auch glttchförmtgeCm.

Scrhalbm hat solcher gifftiger Bissz insonderheitkein Beschreibungbedörsst.

Zeichen der Epchwüml Bissz / Griechisch Oi^ini genmnt.
Cap. xlvij.

! sen sindt/ brechm Bläßlin oderBlattern auff/ mit grossem/ schwehrm Schmerlen
)vnd Wehthumb / vnd sonderlich da der wässerige Eyter heraußsteust.Esfolgtauch

das Glimmen vnd beissen deß Bauchs vnd Härme.

Zeichen der SchlangenBissz / Griechisch ttemol^QQ«
genennt. Cap. My.

Ievon der Schlangen ttcmorr!,c>ci Gebissen / erleiden an dem Ortdeß Scha-
z dens einen hefftigmSchmerßmvnd Wehthumb/welchessiätten SchmerHens we-
)gen der <leib geringer / vnnd msich gezogen wirdt/ auß der Wunden fieust das Blut

vbcrfiüsslg herauß / vnnd wo jrgcnts ein Wundzeichen amgantzen ieibist/dafieustBlue
herauß. Her Stulgang wirdt auch blutig gemacht / vnnd an Statt deß Harns tropsstauch
nur geronnen Blut. Ja sie Husten Blut auß der iungen / vbergebm vnd brechm Blutvon
oben auß/ vnd kommen auch also vmb/ sintemal man jhnen auffkemerlep wepsehelffm kann.

Zeichen der SchlangenBissz / Grechisch O^saz genenm.
Cap. M.

Je von der Schlangen / so man Griechisch Vypiaz nennet / gebissen worden sindt/
brennen von stund an/ nach dem solcher Bissz geschehen ist / mNemervnleldtl'chcn

Hche/
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Hitze vnd vberkommen solchen Durst/daß sienichtzu sättigen sindt / vnd ohnevnderlaßmit
solchenDursigemartertwerden/dattn wann sie gleich wol mit vollem Mundt vberftüssig
trincken/vonstundankomptjhnendleserDursiwidcrumb/bleiben dcrhalbenmitallerjhrer
Gestalt vnnd Wesen den jcnigen ehnlich / die vor nichts gctrunckcn haben. Daher dann diese
Schlange/vonwegendeßstetigen Sursis/bey den Griechen auch l»rcKcr vnd daulon ge¬
nennet wirbt.

Zeichen dcrWafferschlangenBG/GriechischN/clrc)^
zu Latein Narrix genennt. Cap. l.

>^X Er Bissz von den Wasserschlangen gebissen/wirdt weit/vnd zu einem grossen/ brey^
^/Aten/ schwartzfärbigen Geschwer/ darauß dann viel schwaches/ stinckendesEyler
c^^D fieusi/nit anders dann auß denfaulenGeschwern/sojmmerweiter knechmlvnd was
gesundtisi/verfäulen.

Zeichen der SchlangenBG/Gnechisch<ücnc^w3
genennt. Cap. lj.

IesesOchKmgen Bissz/welcheder3?alern Bissz ehnlich ist/ folget ein fauleGe^
! schwerung/das Fleisch geschwilt eben wie in der Wassersucht/ vnd felt darnach hm-

-Sweg.Die gebissene fallen in einen tieffen vnüberwindtlichen Schlaff/vndwie^raK-
i1ir2ru8 bezeuget/so pfiegt jnen die >leber/der Hunger Darm / vnd Blaß Darm zu verderben
vnd faulen / dann wann man sie auffschneidet/sowerden solche Glieder verfault befunden

Zeichen der Schlangen Bissz/ Griechisch c^rHcz
genennt. Cap. ly.

IevondsrSchlangenbey den Griechen l2cr^c5 genennt/ gebissen worden sindt/
^ denen wirdt der Ort/da der Bissz geschehen/hatt/blahetsich auss/ vnd befomptblat-

>Otenl vnd BlaWn.Auß der Wunden fieußt etwan ein schwarzer / etwa« «n rotlech-
terEyter. Darzugeschwellen sievberdengantzen<leib/wiediegrosseaussgeblastneAdern/
das Gemacht wirdt ihnen siarckvnd siciss/dieVernunfftvergehet/dasGesicht verdunckelt/
biß sie zum letzten den KraMpffbekommen/vnd also dahin sterben.

IeichmderSchlangmBG/Gnechisch^iz
genennt. Cap. liij.

Je Bissz der- Schlangen bey den Griechen ^lpi5 genennet/ macht nur einkleiti
lWündtlin/alswere es mit einer Nadel gestochen/ ohne Geschwulst/es tropfftwe-

^)nig Blut darauß/ aber dasselbige ist schwach/das Gesicht vnd die Augen werden
jhnen schnell vertunckelt: Sie bekommen mancherlev Wehthumbvbcr den ganßen <leib/
dcrselbige aber ist leicht / vnnd komvt sie gleichsam mit einem Wollust vnd Ergetzligkeit an:
Derhalben hat derNicander sehr schön gesprochen/ es stirbt ein Mensch ohneWehthumb
vnd Schmelzen dahin.Solche erleiden ein gering beissen deß Mägms / das vorder Haupt
oder d« Stirn/wirdt stets vom KrampffgezogemDieWangen vnd Backen biben vnd zit¬
tern/die Augen gehen wie imAnfang deß Schlaffs/ohne Empfindtligkeitzu / darzwischeii
kompt der Todt/welchcr sich kaum acht StUnden/das ist / das dritte Theil eines Tags ver¬
zeucht.

Zeichen der SchlangenBO/GnechlschV^iliscus
genennt. Cap. lich.

^NdemBUch/welches den Tittelvnd Namen hat/vondm Arßneyen vndHülffen deß
Glsslo/schmbt ^l2tlttraru5 von dieser Schlangen / die bey den Griechen L2Ü!ilcu5
genennet wirdt/wie nachfolgetiWann der Laüliscux jemand geblssen hat/so w»rdt die

Ho il/ Wunvs
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Wunde gelb/ wie das Goldt. So viel von den Zeichen/ die auffvieler gifftigen H^hiern stich
vndBlstzcrfolge^Schrepten nun mchrvnd beschreiben zmnersten/solchcrgisstigsnStich
vnd Bijsz / gememe ArHneM vnd Cur.

GewemeArtzney vnd Hülff wider der gisstigenThier / vnd
Schlangm gifftige Stich vnd Bisse.

Cap. lv.

>^Ideralle gifftige Stich vnnd Bistz der Schlangen/vnd anderer gifftigen Thier/
virdt das saugen / so mit dem Mundtgeschicht gerühmt/der aber doch solches thun

'solle / muß nicht nüchtern sem/ sondern vorhin etwas geffen haben/ vnddenMünd
offtmtt Wein Wäschen vnnd schwencken / darnach wenn er also versehen ist/soll er cm we¬
nig Del in dem Mundt haben / das Werck angehen / vnnd die Gestochene oder Gebissene
Wunde saugen. Es isi auch gut die verwundete Ott mit einem warmen Schwämme
bähen/ damit das Gifft vonjnncn herauß gezogen wlrdt:Das Fletsch zu rings vmbher auff¬
lössen/oder ein Glicdt abschneiden / istkraffttger vnnd Hütssl mehr / denn das schräpsfen.
Denn davon bcschchenzwo merckliche Hülffe wider solches GW: Die ein ist/das solches
GD von dem Ort hinweg genommen wtrdt: Oleander / dasem^hell dcß GMs/mie
dem Blut / so vberflussig darauß fleußt/ herauß kompl. Wenn der ^>rt deß ^eibs / welcher
verwundet ist/ml ab noch vmbherzerschnittenwerden mag/ so sollman Schräpffköpffedar-
auifschcn/Milcinergro/sen Flanlmen. Von dembrenncn oder Brandt/ haben wir droben
angezeigt/da wir die Arßney vnnd l^emsäia wider der wütenden HundBissz beschrieben/
wenn aberdasverwundteGKedtder eussersien eins isiivnd abgeschnittenwerden mag/soldas
von stunden an geschehen < vnd sonderlich in der SchlangenStich vnnd Bissz /als da sindt/
die man Gnechisch^lpiHcz vnd (^er^ez nennet/ aber bequemere Arßnepen vnd Hülste
sindt/ die man darüber legt / vnnd werden Griechisch LpirlTemaca gcnennt.Herhalben soll
man Weinreben Acsche/ oder die Acsche auß Feigenbäumen HolHgebrandt / mit saugen
oder scharpffem wolgcsalßenen 4ack / da die Fisch mn behalten werden / vermischen vnd dar-
aufflegen: Man mmpt auch ^auch / Zwibcln vnd Knoblauch/ solches alles stoffcn i vnd wie
ein Pflaster vberlegen / oder mal, brennet dieselbige stück/ sirewtvnd relbtflcm die Wunden/
oder schneidet junge Hüncr auss/ vnnd legt dieselbige/dle weile sie noch am meisten warm
smvt /' aussdle verwundete Hrt. Etliche gebrauchen dust silttgeHünlm der Meinung / als
haben sie cmangeborne Alt / Natur / vnnd Eygenschafft / damttsie dem GW widerste¬
hen/ aber dieVrsach/ warumb sie nützlich wider das Glfftvnnd gifftige BD gebraucht
werden/ist leichckch zu mahtewDenn dieHüner sindt einer wcrrinm Natur/ dcrhalben wenn
sicböß schadthasst G»M ein schlucken /- könucn sie dasselbigc vcrdäwcn vnd vberwinden / vnd
verzehren auch allerlei) der härtesten Samen idcsiglelchen werden auch ojft bep /hltm Sand
vndkleineStcinlin/sosich eilischluckcn/zerlaffenvndwelchgemachtHenn vondcrwärmb-
de deßauffgclegtcn jungen Hünlms / wirbt dem Athem dcß ielbs gcHolffcn /daß er also von
dem verwunden Drt ali / ein Gewall empfangt / Herfür 5ompt / vnd das Gifft mit sich hin-
auß zeucht. Es ist vns auch bewufl/ was ntEgpMl mderZeit derErndt/ wenndic Egy-
plicr das Korn abmähen/zu geschehen pflegt/denn zur selbigenZeitfürchten sich dieScblan-
gen vnd gifftigen Thier am meisten/ von wegen der eusserlichen Hitze/ vnd dieweil sie nn Korn
vnnd Gruben der äckcr /alsdmn auch am meisten verborgen ligen / denn Eg'Miern bringt
viel böse verderblicheSchlangen ? vnnd gisstlge Thier / d»e mit stechen vnd bcissen den Men¬
schen beschädigen.Dertzalben ncmen sie mit sich einHafen voller bech / vnd em leinene binden
darbey/vnd wenn sichsbegibt/ daß die gifftigeThicr vndSchlangen jemandt am Schcnckel
oder sonst anders wohin beissen oder stecken / so nemen die da gegcnwertig sindt / die leinene
Bande von stunden an zur Handt/ werffensiemden Hafen/ dadasBcchinnisi/ befeuch¬
ten dieselbige Mit dem Bech / vnd binden sie einmal oder zwcy vmb den'2lrm oderS chenckel
ein wenig vbcr die Wunden / vnd ihrer zwey von den aegenwertigen ziehen dieBmde fast zu /
schneiden den Drt /dadicBinde vmbwundenist/auff/tropffenB?ch dann« / vndwenn sie
bedunckt es sep in solchem genug geschehen / so losen sie dicBand auff/ vnd füllen die Wun¬
den mit Iwibeln vnd anderen vorbmamen stücken zu. Aamcben ist das weich Bech warm/

mit
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Mit rcin zcniebenen Saltz vermischt vnnd vbergclegt/ die allerbeste Arßney/ ivc>' ver-
neuwmwirdt. Das Ccdcrbcch ist auch gutvnnd dlc Ocrßbouenm Wciugcso:?eiu Itcm
manpfiegtauchdicSchädennutwarmemEssig/odcrmltBmntz / da Kaym Mümzmn
gesotten ist/ oder mit Mcerwa ffer oderSalznvajscr / d.ldzcselblge Mün'tz m gesotten hat/
zu bähen / oder die kräffngc erwärmende,Pflaster / die das Glfft erfordcz ll / vbeyymden ond
vertreiben / als da sind / die man auß dem Sa'ch oderNlter/ Scnsf/vno ausi dem ^Oamen dcß
fruchtbaren Roßmarin /welcher bcy den Griechen d^acnriz gcncnnt wirbt / oavon wir her¬
nach schreiben wollen/zu gebrauche pftegt / TraMr^ tzatd;c)cntge auß blliichm vü recht¬
mässigen Vrsachcngcsirafftvnndgescholten/welche züdlchm Gebrauch vnbckandtc Ar-!
ßeneybeschmben / alsdicGallder Elcphanten/ dcrSchüdckrottenvndoerCroeodillErer
vnd Blut / vnnd andere dergleichen Dmg mehr: Denn jolchewerden angesehen / als haben
sie «was nützlich davon beschrieben / aber nach dem sie allem solche Dmg vorgeben/tniben
fiejhrgcspöt mit dem Menschen. Derhalbcn sollman solchcDmg mtvorgeden / die man
nit / denn mit königlicher Gewalt zu wegen l ringen kann / vnnd die auch nicht auß langer
Warncmung solche erfahrung geben mögen/du genugsam lsi/sich darauffzuvcmauwen /
vnd glauben zu geben: Ww aber wollen allein solcher Sach gedcncken / die a llen gememlutz
im Gcbrauch/lcichchch zu wegen zu bringenjvnd bcy vielen so von^chlangen vnd glffttgcn
Ubierngebisiengewesen / probiert sindt: Solche sindtdieWcgwetfe vnd Hcyde/ das Kraut
H.Kra^«5 Gnechisch genennt/ von etlichen zu teutsch Erdtmoren j mn Esiig gctruncken/
dientwwcrallcrSchlangenBisse. DergleichenauchdasIüdzschcBech! dugrüncMß
Heß piarani, welcher von etlichen zu teutsch Ahorn genennet wilde/ m gewässertem Wem
gesotten. DuBrüh / da das kraut p aUuruz mn gesotten hat / dteWurßelderHsterluccy
vnnd Manßtrew / iorbecrn gekocht vnd gessen / viel Pfeffer gegessen / Wcinrautcn /Dill/
Seuwbrodt/vnnd sonderlich die Blätter dcß Bauchs mit Brodt gessen / oder Knoblauch
oder Zwibeln / vnd fast scharpffgcsalßen Salßwasser. DuBM! da Dost mn gesotten ist/^..«^«, ^^:iln<lcbderKafftde';FcnchclslPoleyKackemnüul?el vnnd dcß

üommen.ManpftegtaucheM^
zugcbrauchenAlsHnncchr^
B,ör<gcilmerjöht:M^ t siewndt ammemstettge-
llchsepcn.V'wermese^^^^^^
lobt/wemid,eDarme^
vndaltwndt.D^n^^^^
nugvondennnftcy nstml/^
neyelldenmmandaozmgMß^tt^
fienjsind Magsamcn SM 0? ^ davon man aussemmal/ als
lm/mttHMGverMM vnd^
groß / wie EglMsche ^5"" ^" ^" "nd 7/E / Osierlueey,
Rautensamen/sehMwßm^
<7,a1danum, cmesso^M^ß ^^^, ^,, ^ Kücblm
schenjvnndKuchlmentts^m^

bchülsslich sindt.

VondersonderbarenZurMdHeylungeinesjedengifftigen
StlchsvndBlssz- Cap. lvj.

O o tH. Artze-
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ArtzenyvndHülffwiderder Binen vnd Wespen Stich.

Cap. lvij.

»IderderWespenvndImen Stich sindt diePappeln gut, wie ein Pflaster vberge-
'^legt/desselbigengleichen Gerstenmecl mit Essig vermtscht/Fe»genmilcbin diewun«
^dm oder stichgetröpfft. Vnnd dann zum letzten das Süßwasser oder Meerwasser

die Stich damitgebchtt.

Achney vnd Hülffwider der Spinnen Bissz/so man Grie¬
chisch PKalanZiam nennet. Cap. lvly.

cig^Ber solcher SpmnmBisszsol man legen ascheaußFcigenholß gebrannt/klein ge^
3 Grieben Salß mit Wein vermischt / oder klein zerflossene WurHeln / der wilden Gra-
^^natäpffelbaum/derHsterlucey/mit Gerstenmecl vnd Essig vermischt:Die Wunden
oder Geschwer mit Meerwasser behen vnd waschen / oder mit der Brüh / da Melissenkraut
<nn gesotten hat: Dergleichen sindt auch die Blätter desselbigen krauts gut zerflossen / vnnd
wie ein Pflaster vbergelegt/die Gebissene sollen stets baden: Auch sott man jhnen zu trinckcn
geben/Stabwurßsamen/Aniß/östcrluccp/wlldeKichern/EthiopischenKltmmel/zerstosse-
neCederkörner/die Rinde deß p^rani, den Samen deßwolnechendenKlees/em/edesbe-
sonder/zweyerQuintllnschwehrmitememhalben achtmal Wein geemncken.Auch gibt
manchnenzutnnckmdteBrH/dad,eFsuchtdeß^amanMn / daß kraut ^Kamep^ris,
welches tt/lcheM^eulschIe lenger le Nebernennen/ vnnd grüne frische Cipresscn Nüsse mn
gesottmHaben/mit Wnnvermischl.Vondemausigepresim Safft j der fiicssendenWasser
Krebs/rmt Mllch vnd Eppichsamen getrunckeni sagen etliche es pflege von stundan/von als
ler GefährUgkett zu erlosm.

chisch 5c«1o^cnära genennt. Cap.lir.

^^Berder SeolopmderBissz/pflegtman klein gerieben Salß mit Cssigvermischt/o-
3 ^der zerstossme Weinrauten zu legen.-Aen Drt/da die Wunde ist/ mit Salzwasser zu
^^bahm/vndHstesluccymitWeinodesHuelldel/oderKaHenmünß/odeswildenRaU-
«m/zutrinckm.

ArtzneyvndHülffwider der Scol-pionen Stichvnd
Bissz. Cap. lr.

»'EtMmilch m die von den Scorpionen gestochenen Wunden getreipfft/ ist ein bes
wehrte vnd heplsamcArßnep.Derselbige Scorpion der gebissen hat/Verstössen / vnnd

)obcr das verwundte^drtgelegt/wirdtglclchfals sehr gerühmt/ von wegen einer heim¬
lichen / verborgenen Avltt-acht des 3?atur/ welche bep den Onechen^nrip«rii2gcnetinel
wirdt.Darzu ist ein Scorpion auch hüMch zersto/stn/mn t^alß/ ^nnsamcn vnnd Ibisch-
wurßelvermlschtivndvbergelegt.Dervngegossene Schwefel/so beykcincmFewergewesen/
Mlt Terpenthln vermischt / nmdt wie ein Pflaster vbergelegt. Das Gummi (^Ibanuin
außgebreyt/m dergestalt eines Pflasters vbergclegt/Kaßcnmünnen zersiossm / Gerstmmeel
mit Wein vernnscht/vndmit der Brüh i da diß kraut inn gesotten hats gleichfals vbergelegt.
Der Same dcß wolricchmden Klees zerflossen vnd in die Wunde gestrewct. Diese jeßl an-
gezeigteArßnepen/betleffenalleindenbresihafftenvndverwundtenHrt:Man muß sicha-
ber beneben denselbigen/auch der nachgeschriebenen Tränck gebrauchen/welche wider der
Scorpion Stich fast kmsstig sindt/als da sindt dleOsierlucep / vnnd insonderheit die Rinde
jhrer WurßelzwcpcrQuintllN schwchr mit Wein gctrunckcn / Genttan zu reinem Pulucr
zersiossen/vnd Polcy gesotten/vnd ein wenig iaurbcer zerflossen vnd gctruncken. Item Ka-
ßenmünß mit Wasser/darunderein wenig Essig vermischt worden lst/darinnm sie auch vor¬
hin fast sehr sieden soll. Wilde Galgantwurßcl ist auch gut mtt Wein getruncken / vnnd

Wein^
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Weinrauten / Fe^en/Milch / <lasersafft oder in Mangel desselbigen/Haarstrang Sasst.
Der Same dcp wolncchendenKlee vnnd Basilien Samen sindt auch gut getruncken.
Zu diesen allen soll man Ms baden/ den Schwe»ß außzulreiben / vnd einen mit Wasser per?
Mischten Wem trincken.

Mney vndHülff/wider dicBiG vndStich derMeerstorpion/
der Me.rtrachen / vnd deß Meerfischee / z« Latein?attiri2ca

^larinHgencnnt. Cap. lrj.
/^^v Elche von der Meer ?HKin2cH gestochen worden / können alle Arßneyen vnnd
X?»IX Mttteln/die wir hernach wider der NalerBisse bcschrelben wöllen/nut nutz gebraut
^H^^chct werden. Es sindt hlkbenebm vnder den meerthiern /die stich der meerscorpwn vit
Qlccertrachcn fast schädtlichvndglsstig/ denn sie machm hesstige Wehthumb vndSch.ner-
ßen vnderweilen / jedochnit offt / Geschwere / dirweltervmbsich fressen / welchm We. mut/
Salbey/oder Schwefel mit Essig zersiossen/vnn d getruncken hüssttch ist / wenn mans < uctz
auffschneidtt / vnnovberdieWundelegtj sosiMsieeineHrßnepderWundcn/ die sie selber
haben gestochen oder gebissen.

ArHneppttdHMMderdieBOderMmäuse/zuLatein^u5
^lancuzgcnennet. Cap. lM.

»IderderZißmäuse Bisse isidas Gummi QMHnumemFrHnep / wrnnesaFeck
^vor sich/ oderin Essig zerlassen/ darüber gelegtwirdt. Gerstenmeel mit Esslgvnnl»
'Honig vermischt wirdt wie ein Pflaster gebraucht. Die Zlßmauß / so den Bissz ge-

than hat / selbst auffgeschnitten / vnd vbcr den Bissz gelegt. Du Granatävffel Steinlin zer-
flossen/gesottm/vndwie ein vfiasier applicicrt thun diesem gifftigenBisse auch nicht gmnge
Wehr.Derglelchm «lauch vnnd Knoblauche zersiossenvnndvbergelegt: Itemman pflegt
auch dieWundcn mit warMemWasserzu bähen / aber diese jetzt angezeigte Arlzneyen tref¬
fen allein den Vcrroundtcn vnnd Bresthasstigen Drt. Vnder den geträncken helssendit
Brüh / da Stabwurtz inn gesottm »st/mitWem gelruncken/Ouendel/^allinum, Wein,
»autm / weisser Smjf/ allem Wem vermischt / vnnd zerlassen. Die zarte Clpressen 3?lW
mn Esslggetruncken:Seuwbrodl mit dein sauwremHontg/Sprup. Bertram vnd EberF

" ^mltWcin. Man findet auch etliche /dlemchren Schrissten bezeugen/daß die Zlß-
.usezerstossen / wlderjhr selbst Bissegutgetrunckenwerden: Solches haben wirbcy an¬

dern beschrieben funden / vor gut angeschen / dessclbigen hie allein mit Worten zugedcncken.

ArtzncyvndHülffwiderderNatemBO/somanzuLatem
Vipern nennet. Cap. lxiij.

Epßbonm oda-Mist in Weinvermischtvndzerlassen ist gUtwtdert^N^
^diesclbigcals nut emem Pflaster steint damubcdcckt. Dergleichen auch die ^amt

^^2 Blätter / Stabwurß / vnnd das Gummi(^2il,anum, wie ein Pflaster vbergelegt.
Darzuauchdergrüneftische Dost/wol zerflossen/ vnnd junge Hünlmauffgeschnittm/
vnnd von stund also warm darübergelegt / Eruenmeel mit Wein vermischt. Die Rinde deß
Rättigs so lang zcrstossen / b'ß sie all zu Puluer werd / vnd Meerzwlbeln gebraten / Chamil-
len Blumen zu Puluer gemacht / Gerstenmeel mit dem sauwren Aranck / soauß Essig vnt>
Honig bereytel wirdt/ zu Latein ^ceram mulüim.GtiechischOx^mel genennt/ zun» pfiai
sier gemacht / aber den verwundtcn Ort soll man vorhin mit demselbigen Hranck warm ge¬
macht bähen. D'ßsinytdicArßneyen / so außwendig vber die Wunden verordmet werden/
einzunemen aber ist der BrombeersiaUdegUtmitWeingetrunckenwider der Nater Bis¬
se. Darzu bezeugen etliche/daß die rohteHchsenzungen mit den dünnen Blättern/ auch dar-
wldc» lchülfflich sepHsrHasenKimme/cineshalbenQuintliNschwehr/wirdtmitWem ge¬
truncken. Der Safft auß dem <lauch geprest/cin halb ächtMaß oderNössel mitlaulerem vn-
vermischtemWein getruncken. DerSafftaußden Melissen Bläuen vnd dlcwllde Raul.
Diese stück sollen alle mitWein eingmommm werden/sicksWetntrincken istauch gut/jtenö
Knoblauch essen/wie gleichfals auch Zwibeln/ frischen <lauch / vnd scharpssscsalßene/einge-

sültz«
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julßte Fische. Vnnd dieses sindt die einfachen Stück / Wider der Nater Blssz zu gebrauchen.
Es wu-dt auch gelobt diese nachfolgendeMixtur: Man nimpt darzu Mprchen / Pfeffer /
^chcrgell/dleBlumcnvndSammdeßBurßelkrauts achthalb Quintlin/siöstalleszu rei¬
nem Puluer/vnd gibts dcmVerwunden mit gutemMauasieriodersonst einem andern köst¬
lichenWein zu tnnckcn.Der^rHÜttr2ru8erzehltindem Buch/welches er geschrieben hat/
von den ArHnepcn / viel andere Stück mehr / die wider der Natern Bissz gut zu gebrauchen
sindt/vnder welchen am mcmsten gelobt werden / Hünnerhirn mitWein gttruncken / der za-
meKölsamen zerstosscnjvnd fünffzchcn Quimlin schwehr mitWein getruncken / oder einen
Finger m weich B?ch gcsieckt/dcn Finger mtt Wem abgewaschen / vnnddarnach den Wem
zu jamvt dem abgcwaschcnenbech gctruncken.So viel von den Artzneyen <die wider der 5tae
lern Bissz zu gebrauchen sindt.

Artzncy vnd Hülffwider der Schlangen Bissz/so bey dm Grie^
che« ^.mpKvidenHgenmnetwirdt. Cap.lxiiy.

Ey dieser Gelegenheit hat vns für gut angesehen / auch desSchlangen l sobcy dm
Griechen ^mpky/benagencnntwlrdt/zu gedcncken/ sinttmal solche Patienten mit
scncn/ so von de«» Natern geblsscn/durchauß einerley Hälffvnd Arßnep ersvj dem.

AchnepondHüMviderdmgl/ftMl Wunn/bep da, Grie^
che« Oginos gcncnnt. Cap.lro.

SterwceymitWemgettunckeniwirdtwiderdieBisszdiescsgifftigenEpchwurms
(vi'/ini) gerühmt:Wu gleichfals auch diewolnechende Klee. DieWurnel deß

^ krauw ^.lprioäcli,;« iamn tt^ttulX re^iX,dcrgleichen eingenommen / vnd aller-
ley Eychen FruchtHle Wurtzcl der Hageychcn zerstossen / vnnd vber den bresihaffcenvnnd
wundtmOrtgelegt/sanfftigendenSchmertzen.

ArtzneyvndHülffwidcrdleBGderSchlangen/Gricchifch
Oi^)sH5,vnd?tXNiolrKc)uz genmnt. Cap. lrvj.

Je Bissz der Schlangen I-I^morrK oi vnd Oip5acii5, sindt von vielen ausi den Al-
^ ten als vnheilbar / vnd denen mt zuhelffen ist / verlassen worden / derhalben haben sie
>auch nichts/dasdarwider insonderheit nützlich vnd hülffluh were/bejchnebcn. Die-

well man denn der sonderlichen Arßneyen mangelt / muß man die gemeine darwldergcbrau-
chen:DerhalbenvonsiundandenHrt/daderBisszist/schrepffen/auffhawcnvndb»mncn/
vnd wann csgcschehenmaglvnddasverleßtevndverwundte Glicdteinesauß dcneusscrsicn
ist/dasselblgeabhawcn/vnddarnachfastbelssendescharpffepfiasterdarubeslegcn/davon hle-
bevor offt Meldung geschehen.Wir habm auch erfahm/daß die scharvffe Spetselammein-
sten nach gesalßenen Fischengessen/ solchen beuten fehl wo/bekommen.Der lauter vnver-
MlscMWein/ist auch gutgetruncken/zusampldemBaden thun auchbcqucme hülff.Dicse
Arßneyen vnnd Hülffsoll man stets emenach verändern in turßer zeit gebrauchen / ehe dann
dieser Gebrech/vnd die Zufalle/so solchem Gebrechen folgm / ausbrechen / dann wann das
einmal geschehen lst/so smdtallc Mtttelvmb sonst. DieselbigeArtzneyen smdtauch gut wi¬
der der Schlangen tt^morrKoiBlsse/darbenebenauch alle gemeine Mittel/als das schrepf-
fen/brennm/scharpssebclssendeSpeisen.iauterervngemischterWeingetruncken/vndallcs
was wir wider dieBisse der Schlangmvip^äiz gesetzt haben/vber das alks / H
laud auch gut gcsottm/zerstossen/vnd mit Honig vermischt.

ArtzneyvndHülsswlderderWasserschlangenBlssz/zuLatein
>lHrrix,Gnelhlschtt7älQx genennt. Cap. lrvl/.

/^^ ErDosten zerstossen/vnndin Wasser geweicht/ wirbt wider der Wa sserschlanqm
bequem / der-

O^gleichmdieWurtzelnderOsierlucey/ oder die Rinden der EychenWmßcln Nem
zerstossen/
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znsiossm/vndGersienmeetin gewässertem Honig vermischt/ oderzwepQuintlinOsierlu^
cey in zwepBecherlni voll Wüsser/da em wellig Esslginn vermischt lst/oderAndornSafft/
oder Weln/darinnen Hsierlüeep oder Andorn gesotten ist/gelruneken: Oder ein frische Ho,
nigroßmitEssiggessen.

Artzney vnd Hülffwider der SchlangellBissz/Griechisch
(^czucKrosgenennet.Cav.l?wnj^

Er Lattich vnd <leinsame/isigut wie ein Pfia sier vbergclegt / wider der Schlange«
>Bissz/so bey den Griechen l^äncKroz genennetwlrdl:Wiegleichfals auch Satu-
)rey/diewt!de Rautvnd Qumdel/mitzwepDuintlin derWurßelndeß Krauts ^5-

s^tioäe1u5 Griechisch/zu <lalein ^attula rc^ia gmennt/ vnnd mit drey Bechettin Nemo/
oder derHsterlucey Wurtzel/dergleichm auch dcr (ü 2l<äam»nium vnd Gmtian.

ÄrtzneyvndHülffwiderderSchlangmVO/Gnechisch
(^cr^ttez genennt. Cav.lM

>Ider den gifftigm Bissz der Schlangen/beyden Gnechm Or^tt« genmnt/hiljft
^oieschnelleÄbhawungdeß Glledtsam memsten.Derhalben sollmandas verwun¬
de Glicdt von ftundan/ vnnd ohn allen Verzug von den andern abhauwen/wann es

müglich isi/vnd geschehen tan / oder in dem verwundten ort vnd dammb herumb das nächste
Fleisch also baldt mit einander heraußschneiden/vnnd darnach was davon vbeng ist eplmdls
brennen/dann dieser Schlangen Gifft »st deß Lalilisci seinem ganß gleich.

ArtzneyvndHülffwider der SchlangmBG/Griechisch
^iz)i5 genennt. Cap.ft^

IderdieBiss;VerSchlangm/sobeydmGriechm^lpizheist/ muß man alle Ar-
^tzneyen vnd HAffgebrauchen/wieim nächst vorigen Cavttel wlder der Schlangen

'OrattX Bissz angezeigt worden ist/dann dieser bepder Schlangen Gifft macht
das Bim m den Adern vnnd Pulßadertt gestehen/ dergleichendann auch das Gifft det
Schlangen ö^M/ci zu chun pftegc.

Artzney vnd Hülffwider dieBGdcrSchlangm/LMilcuz
Griechisch gcnennt. Cap.txxj.

;Id«dieBisszderSchlangm/beydmGriechenL2si1i5cuzgmenntt/wirdtdieBl>
.'bergepleinsQumtlinsschwchrmitWemgetruncken/wiederkl2/I/lraru5bezeuge
^vnd schreibt/vnd der Monsafft (Opium) Vnnd ein solche Gelegenheithat es miß

dm Artznepm vnd Mitteln wider der gifftigm Thier Stich vnd Bissz.

Lnde deß Sechsten Buchs.

?UÖ^
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